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Neuer vom Tage.
zltlch«ernähr » »g«mlnlster Schirl » hat gegen Herrn ron Hertz-

iinin (Berlin ) Strafantrag gestellt , well dlefcr in einer Ber¬
ing erklärt hat . ,^>uch da « Maismonopol sei von dem

Pr nicht auvgrnutzt worden , man wisse sa weswegen ". Der
Pr habe der Monopolverwaltung seine Stärkrsabrik ver¬

las Erscheinen der kominunistische» ..Neuen Zeitung " in
frn wurde wegen Aussorderung zum Hochverrat bi« l . Oktober
brflich verboten.
«us Viens wird milgeteilt , datz am 3. Oktober , dem Tode «-

lr. Ltresrmann «, dort «in TraurrgotteSdienst stattsinden wird»
m die deutsche Delegation zum Völkerbund vollzählig «eil-
» wird.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen ln England beträgt
M , das sind 36 000 weniger als in der Borwoche » aber Uber
Million mehr al « im September l »20.

« »« Bombay wird gemeldet , datz die Anhänger Gandhis
ich» haben, ihren Vorstoß gegen da« Salzlager vo» Dhaia-
m l. Oktober wieder aufzunehme ».

Sas»egierungsprogramlu.
ie bereits bekannt , denkt sich 9i c i ch ü ka » z l e r D r.
iii u n die weitere Entwicklung der politischen Lage so,
r mit einem kesluinrissenen Programm vor den neue»
lag tritt und ihn um seine Mitarbeit ersucht . Je nach- '

die einzelne » Parteien zu diesen sachlichen Ausgaben Stel-
nehmcn, je nachdem sic zustimmen oder ablehnen , wird

da»» die Lösung der schwierigen Probleme gestalten , vor
i wir stehen.
Icber de» Inhalt  dieses Negicruiigsprogrammv t>?«
das Reichükabinett zur Zeit . Es ist natürlich eine sehr
«lge Arbeit , die nicht von heute ans morgen bewältigt
t» fami . Es wird aber versichert , daß die Ncichsrcgicrung
am Wochenende ihr ganzes Programm serliggcstcllt habe,
du nächsten Woche würden dann die Besprechungen dcS

kanzlcrS mit den Parteiführern erfolgen , und in der
ächstc» Woche könnten die Borlagc » dann an den RcichS-
- da» ist die vcrfassungSmäsiigc Bertretung der Lander-
langen — gehen . Hat der RcichSrat Stellung genonnnen.
sind die Vorlagen bcratungsreif für den Reichstag , der

a»ich auf den 13 . Oftober cinbcruscn ist. Wenn man
s'chligt, dasi die ersten Tage für di« Erledigung vo» For-
Ulf», wie Namensaufruf der Abgeordneten , Präsidenten-

Bildung der Ausschüsse usw . gebraucht werden , wird
damit rechnen können , daß die große Programmrede des
ikanzlcrs im Reichstag etwa am 15 . oder 16 . Oktober
l»> werden kann.
ibir den Inhalt des Regierungsprogrammes
>i»e amtliche Veröffentlichung noch nicht vor , aber au»
a>a» darüber mitgeteilt wird , kann man sich ungefähr ein
machen, um was eS sich handelt . Die Hauptsorge ist natür-
"ach wie vor die Sanierung der Reichsfinanzen . ToS
langsprogramm darüber wird sich in zwei Teile
f" : 1. In dt« Maßnahmen , di« erforderlich sind , um den
dlicklichcn Notstand der Reichsfinanzen zu beseitigen . Der
"lag , „ilt dem das Haushaltjahr 1930/31 abschlicßen
>">rd auf etwa H Milliarde Reichsmark geschätzt . Er setzt

"lannneii aus einem Mindereingang an Steuern von 300
»Hf» Mark , dazu kommt die Erhöhung der Ausgaben der
'" asci,Versicherung , die auf 400 Millionen Mark geschützt
auf das Reich entfallen davon 200 Millionen Mark . Die

'" osinversicherung macht ja überhaupt die größten
"ligkeiten . Da die Arbeitslosigkeit nicht nur nicht nach-
loubcr» immer noch mehr zunimmt , wachsen die Zi :-
■blc  das Reich zahlen muß , immer weiter an und werfen
"oranschlag über den Haufen . Es muß daher erneut an

elhöhung der Versicherungsbeiträge hcrangegangen wcr-
° schwer auch die Bedenken , die man gegen eine solche
ayine haben muß , sei» mögen . Wahrscheinlich wird der
^ zur Arbeitslosenversicherung auf 6 'A Prozent
u.i flc f c ö t werde » . Neue Steuern oder Stcucrcrhüh-
>̂ lc» zur Deckung des Fehlbetrags nicht bcschloffcn

,. ~ f> wird wenigstens halbamtlich versichert . Ob man
"bliche Absicht auch in die Tat Hinsehen kann , muß frei-
u abgewartct werden . Auch ein Staatsmonopol — es
bl' anntlich Gerüchte über die Einführung eines Zigarel-

^vol » j,„ Umlauf — komme unter keinen Umständen

U -scm Teil des Programms , der , wie erwähnt , den
e '" " chcn Notstand der Reichsfinanzen beseitigen soll,
"s AegicrungLprogramm auch schon Entschlüsse und Vor

V|li r N « n nt L . . r . « n ^ / n « . r n ' c \ ijf. a

^1 _ . .. ^ ^ _ _
1 aus längere Sicht gemacht werden müsse, damit

das Etatjahr 1931/3  2 enthalten . Die Reichs-
" It.cht, so läßt sie Mitteilen , auf dem Standpunkt , daß

'Qf Wiederkehr der Notwendigkeit , Fehlbeträge im Etat
Bcia - ^" hindert wird . Deshalb soll das Programm ohne

wis»ig» „ g 0()n der nüchternen Betrachtung der Tat-
„ ^ ll"hen , wie sie nun einmal gegeben sind. I » diesem
K, v ' l des Programms sollen die Reformen enthalten

ba» Kabinett für unerläßlich erachtet und die sehr

Gegen die grotze Koalition

H [tin sollen.

Die Haltung der Drntsche » Volkspartei . — Eine Erklärung
des Christlich -Soziale » Bolksdienstes . — Entschließungen des

Rkichslandbniidco.

X Berlin , 24 . September.

Uebcr eine Zufammenkunst früherer Abgeordneter der
Deutschen  V o l k s p a r t c i,  die am Dienstag im „ Habs¬
burger Hof " in Berlin stattgcsundcn hat , war berichtet worden,
daß «ö sich um eine „ V c r s ch w ö r » n g" gegen den Partei¬
führer Dr . Scholz handele . Demgegenüber wird partei¬
amtlich mitgetcilt , daß davon feilte Rede sein könne.

Dr . Scholz ist über die Tagung unterrichtet gewesen , und
es ist auch kein Wort gefallen , das sich irgendwie gegen ihn
oder feine Parteiführung gewandt hätte . Der rindige Beschluß,
der gefaßt wurde , war dir Eiusctznng eines Arbeitsausschusses,
der die Ausgabe hat , sich mit der Organisation der Partei im
Lande in Verbindung zu sehen , um de » Zusammenschluß mit
anderen Parteien der Mitte und der gemäßigte » Rechten ge¬
wissermaßen von unten her in Fluß zu bringen , nachdem die
Bemühungen an der Zentralstelle ergebnislos geblieben sind.

Am Mittwoch früh hat der Zentralvorstand der Deutschen
Volkspartei getagt , am Nachmittag tritt die neue ReichstagS-
sraktion erstmals zusammen.

In politischen Kreisen gehen Gerüchte um , daß die Frak¬
tion voraussichtlich Beschlüsse fasten werde , die ihre Stellung
zum Kabinett grundlegend verändern würde . Von gut unter¬
richteter Seite wird unü aber versichert , daß diese Darstellung
der Stinunung in der Fraktion zu weit geht . Die Fraition
werde sich aus eine Entschließung beschränken , die eine sichtbare
oder unsichtbare Koalition mit der Sozialdemokratie ablehnt.

Diese Erklärung bedeutet , daß die Deutsche Votkspartcl
gegen  die Große Koalition ist.

Die Haltung des Christlich-Sozialen volksdienstrs.
Zu der ziemlich bestimmt aufgctauchte » Behauptung , daß

beim E hr i st l i ch - S o z l a l e n V o l k S d i c » st Geneigtheit
zur Beteiligung a » einer RcichSrcgicrnng aus der Basis dec
Große » Koalition  bestehe — wodurch man nicht mehr
so sehr auf die Mitwirkung der Wirtschastspartci angewiewn
wäre , die sich stark gegen ei » Zusannnenregierc » mit oen So¬
zialdemokraten wendet — , wird aus fühlenden christlichsozialcn
Kreise » daü Folgende mitgetcilt:

Der Christlich -Soziale Bolkodirnst kann vertreten werden
durch seine Rricholeitung , dir seit acht Tagen nicht zusommc»
gewesen ist, oder durch seine 14 RrichStagSabgeordnctcn , die
am 3 . bzw . 4 . Oktober das erste Mal znsammenkommcn wol¬
len . Schon hieraus läßt sich die Unrichtigkeit dieser Koali-
tivnobchauptnng ableitcn . Man müsic die Meldnug von einer
Teilnabmebcreitkiliaft des Elnistlich -Sozialen BolkSdirnstcS aa

einer Relchsrrgicrnng der Große » Koalition als eine der vie¬
len vage » Behauptungen betrachte », wie sie in diesen Zeiten
gemacht werden . Führende Kreise des Christlich -Sozialen
Bolksdienstes hielten rS aber für völlig ausgeschlossen , daß
diese Partei sich an einer solchen RrgirrungSkoalition be¬
teiligt.

Eine rein taktische Frage sei eS, ob der Christlich -Soziale
Volksdicnst durch Verbindung mit der einen oder andere,t
Gruppe sich die Fraktionsstärke und ihre pariamentarijchen Vor¬
teile im Reichstag verschaffen werde . Aber auch in dieser Frage
seien vorläufig nur Vorbesprechungen geführt worden . — Dec
Christlich Soziale Volksdicnst hat 1l Abgeordnete , die Minde >>-
sraktionsstärke ist l5.

Forderungen des Reichslandbunde ».
Der Bundesvorstand de« Reichslandbundes , der In

Berlin  versammelt war , faßte eine Reihe von Eiitschließnu-
gen , die politisch bemerkenswert sind . Eine Entschlteßung be¬
schäftigt sich mit der polittschcn Lage und stellt fest, daß der
Reichslaiidbund die Rettung Deutschlands und feiner Laad-
wirtschast nicht von Partctkoalitioncn und Parteiartthmetik er¬
wartet , sondern von der Bcrusung unabhängiger Willensstarter,
tatdercitcr nationaler Führer  durch de» Reichspräsidenten.
Diese Entschließung gipfelt in der Erklärung , die nationale
Kampsbewcgung solle wcitcrbetrirben werden , bts die Macht
des Mariismus im Reich und in den Ländern grbrochrn sei.
Eine weitere Resolution behandelt die Lage aus dem Getreide-
markt . Gefordert wird sofortige Erhöhung des Bermahlungs-
zwangcs für inländischen Weizen auf mindestens 90 Prozent,
sowie die Festlegung dieses Satze « für eine längere Monalö-
rcihe , wie auch die Ersetzung des BermahlnngSzwaiigeS durch
den Bcimahluiigözwaiig , ferner die Erhöhung des Zollsatzes
für Welze » und Einsühruiig eines Beimlschungszwanges von
Inländische, » Weizenmehl zu ausländischem Weizenmehl , schien-
nige Einführung einen Bcimischnngszwangrs vo» Roggciunehl
zu Weizenmehl , Verschärsung der im Brotgcsitz vorgesehenen
Quoten , Kontrolle der Tnrchsührung des Brolgcsctzes und
energisches Einschreiten der ReichSregicrung gegen dle Börsen¬
spekulation.

Schließlich wird gefordert , eine Reform der össentlichrn
AuSgabrnwirtschaft ; dirsr Reform soll auch vor BerwaltungS-
und BrrfaffungSänderungrii nicht zurückschrecken. Durch Ein¬
führung de» BelorrchtS rincr zweiten Kammer soll der AuS-
gabenbrwilligungösrrudigkrit der Parlamente ein Riegel vor¬
geschoben iverdrn . Bi » zum Wirksamwerden derartiger Maßnah¬
men sollen die Befugnisse de» RetchSsparkommlsiarS erhebltcli
verstärkt werden . Am Schluß dieser Entschließung wird die so¬
fortige Anpassung aller Gehälter an die gesunkene LeiftungS-
sähigkrit der Wirtschaft alS unbedingt geboten bezeichnet.

Politische ragesschau
Nahezu 3 Millionen Arbeitslose . Wie die Rcichsanstalt

für Arbeitsvermittlung und Arbcitslosc » versichcru » g bekannt
gibt , hat die zahlenmäßige Belastung der Arbcitdloseuversichc-
rung in der ersten Hälfte dcS Septembers etwas a b g e » o in »
m e » , die der Krisciiuiitcrslützuiig ist dagegen weiter g e st i r -
g e » . Mit rund 1 500 000 Köpfen bleibt die Zahl der Hauvt-
u »terstübungsempsä »ger um etwa 3500 hinter dem Stande vom
31 . August zurück Zusammen mit de » annähernd 459 000
Krisenunterstützten hat die Belastung beider Untecstützniigsciu-
richtnngen eine Gesamtzahl von rund l 962 000 erreicht und ist
damit ui » etwa 15 000 höher als Ende August . Erheblich stärker,
um etwa 103 000 , Ist die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge¬
meldeten verfügbaren Arbeitsuchende » gestiegen . Setzt man die¬
jenigen ab , die noch i» gekündigter oder » »gesündigter Stellung
oder in Notstandsarbcit beschäftigt waren , so verbleibt Mille
September eine Zahl von rund 2 9H3 000 Arbeitslosen.

Antideutsche Kundgebungen in Prag . Wie aus Prag
gemeldet wird , kam cs dort im Kino Avion bei der Vorführung
des deutsche » Tonfilms „ Ter unsterbliche Lump " zu Demon¬
strationen jugendlicher sasristijchec Elemente . Tie Vorstellung
mußte unterbrochen werde » , bis die Polizei die Ruhestörer ans
dem Kino entfernt hatte . Vor dein Kino sammelte » sich zahl¬
reiche junge Leute , besonders Mädchen a » , belästigte » die Kino¬
besucher und deiitschsprcchendc Gäste in dem in dem gleichen
Palais uiitcrgcbrachtcn (Safi"-. Die Dcmonstrante » umlagerten
daö Ktno und riefe » u . a . : „ Es lebe das tschechische Prag!
Nieder mit de» Deutsche » ! Nieder mit den Juden !" Als die
Demonstranten der Aufforderung des Polizcikommandante »,
auseinaiiderzugehen , nicht Folge leisteten , wnrde das Kommando
zur Benutzung des GninmIknüppelS gegeben . Drei Demonstran¬
ten wurden fcstgenommc » . Ein größeres , mit Automobile » her-
bcigcschafftcS Polizcidetachcincnt räumte dann de» Platz , wobei
weitere 10 Dcmonstrante » frstgenommeil wurde ». Im Verlauf der
Ctraßendemonstratione » wollte die Menge auch vor die deut¬
sche Gesandt  sch a f t ziehe » . Da die Rädelsführer sich aber
in der Hausnummer irrte » , sammelte » sich die Demonstranten
vor einem Privatbaus in der Rübe der deutschen Gesandlschalt.

Schweres Erdbeben in der Sowjetunion.
Moskau , 25 . Sept . Ein starkes Erdbeben zerstörte in der

Nähe von Skalinabad in Tadschikistan sieben Dörfer völlig uud
beschädigte weitere zehn Dörfer erheblich . Bisher wurde » 175
Tote nud über 300 Berichte festgestrllt , an dir 1200 Familie»
n " b obdachlos . Ein RegierungSauöschuß ist zur Organisierung
der Hilfeleistung abgrreist.

Dr . Scholz Fraktionövorsihender der Drutschen BoltSpartei.
Berlin , 25 . Sept . Die Reichstagsfraktion der Deutsche » Bolks-

partci trat zu einer fast vollzählig besuchten Sitzung im Reichs¬
tag zusamme » . Dr . Kahl  machte de» Vorschlag , de» bisherigen
Partei » uud Fraktionsvorsitzciidcn Rcichsmiiiister a . D . Dr.
Scholz wieder zum Vorsitzenden der Fraktion zu wählen . Diese,
Vorschlag sei so selbstverständlich , daß er feiner Begründung
bedürfe . Der Antrag wurde einstimmig durch Zuruf a » -
gcuommen.

Maffenerkrankung in der Strafanstalt Trgel.
Berlin , 25 . Sept . I » der Strafanstalt Tegel hat sich In bei

letzte » Tage » ganz überaschcnd eine Grippeepidemie auSgebreitet
Mehr als 200 Insasse » des Gefängnisses sind vo» der Grippe
bckallc » worbe » uud mußte » »ach dem Lazarett der Anstal:
gebracht werde » . Es dürfen vorläufig keine Gefaiigencii i» der
Strafanstalt Tegel aufgciiomme » werden . Nach einer letzt-' »
Meldung dcS Preußischen Pressedienstes sind jetzt neue Kran ' -
hciten nicht mehr ausgetreten : die Epidemie kann als erlösche.
gelte » .

Am <6rabc der Tochter erschossen.
Wirübade », 25 . Sept . Der 51 Jahre alte Landwirt Ernst

Ludwig Dörr ans Sonnenbcrg erschoß sich ans dem Friedho:
am Grabe seiner Tociitcr . Die 21jährige Tochter hatte sich i,n
vergangene » Jahre mit Gas vergiftet . Als die grau von de:
Tat ihres Mannes hörte , siel ihr vor Schreck ei» Kessel kochen¬
dem Ätzasscr aus der Hand , wobei sie sich beide Füße und Bein,
verbrannte.
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Die WchrwehroWere
aot dem»elchrgerichl.

Zlvelter verhaudlungotag. — Zeugenvernehmung.
X Leipzig, 2t. September.

Vor dem Reichsgericht  findet feit Dienstag der Prozeß
gegen die drei UlmrrR e i chSw chrof f i z i cre, die Lcut-
nants RichardS chcri ng er, Hans Lndi » und Oberleut¬
nant HanS FriedrichWendt statt, die angeklagt sind, durch
den Versuch zur Bildung»ationalsozialistischcr Zellen in der
Reichswehr eine hochverräterische Handlung begangen zu haben.
Aul erste» Vcrhandlnngstag wurde» die Angeklagten vernommen;
siebcstritten jede Schuld. Der Mittwoch war der Vernehmung
der geladenen Zeuge»  gewidmet, die sich in der Hauptsaclc
aus Offizieren verschiedener Chargen, vom Leutnant bi« zum
Olerste», zusammenschen. Rechtsanwalt Dr. Sack beantragte,
auch den Generaloberst Heye  und GeneralWen ker als
Zeugen zu lade», weil diese Herren nach dem Ergebnis der Vor¬
untersuchung ausgesagt hätten, das, Schcringer nicht gegen sein:
Pflicht gehandelt habe. Ferner sei zugegeben worden, daß Fehler
vorgekomme» seien, die zur Entlassung der verantwortliche»
Offiziere geführt hätte». Rach dem Ergebnis der militärischen
llutcrsuchungen habe Scheringer jedenfalls nichts Böses im
Schilde gehabt.

Die Aufrufung der Zeugen bringt die erste Sensation in
den bisher ganz planmäßigen Verlauf des Prozcsirö. Haupt-
manna. D. Pfeffer ist nicht erschienen, lieber den Grund seines
RichterfcheincnS gibt der Borsitzendc sodann bekannt, daß er
zwar versucht habe, daS GcrichtSgcbSudc vor9 llhr zu betreten
Er fei aber von dem diensttuendenSchupob. mite» nicht hinciu-
gelafsen worden, weil er jede Auskunft über seine Person er-
weigcrt und auch nicht die Zeugenvorladung vorgcwiesen habe.
Der Rrichsanwalt beantragte gegen Hanptmann Pfeffer eine
Ordnungsstrafe von 100 Mart wegen selbstverschuldetem Richt-
erfcheinen.

Der Zeuge Weiß,  politischer Redakteur de» „Völkischen
Beobachters' jagt aus, daß ihn Schcringer und Ludin am
1. November 1929 in München ausgesucht hatten. Er habe de»
Eindruck gehabt, daß die beide» Offiziere sich lediglich rein per¬
sönlich über die Ziele der Partei hätten informieren wollen und
über das Ergebnis der Besprechung nicht besonders befriedigt
gewesen wären. Sie hätte» sich darüber beklagt, dass ihnen der
gegenwärtige 5lurS der Reichswehr nicht zufagc. weil die Reichs¬
wehr jetzt lediglich nur noch das Vollzugsorgan eines demokra¬
tischen Systems sei. Er könne sich aber nicht mehr erinnern, das>
etwa von einer allgemeinen politische» Befrciungsaktio» geredet
worden war. Ganz bestimmt aber erinnere er sich, daß irgend¬
welche Aufträge seitens der Partei oder seiner Person an die
beiden Angeklagte» nicht ergangen seien.

Der nächste Zeug«, Hauptmanna. D. Otto Wagner.
Stabschef der»at.-foz. Sturmabteilungen, erklärt, er habe nicht
den Eindruck gehabt, daß di« Offiziere in der Absicht gekommen
feien, irgendwelche politischen Beziehungen zur R.S .D.A.P.
aufzunehmen.

Al» Hauptmann von Pfeffer bi» gegen 11 Uhr noch nickt
erschienen ist, stellt Rrichsanwalt Dr. Nagel Antrag auf zwange-
weife Vorführung de« Zeugen, dem nach kurzer Zwischen-
brratung de« Gerichtshofes stattgrgeben wird. Zugleich wird
über Hauptmann von Pfeffer eine Ordnungsstrafe von Mi
Mark verhängt. Der Reichvanwalt erläßt darauf die entsprechen¬
den Anweisungen, um eine eventuelle Abreise deS Zeuge» aus
Leipzig zu verhindern.

Die weitere» Zeugenaussagen ergaben für die Angeklagtei
nichts Belastendes, insbesondere stellen die Vorgesetzte» Schcrin-
gerS und Ludins diesen das beste Zeugnis aus.

Der Zeuge Hauptmanna. D. von Pfeffer ist inzwischen aus
Grund des Vorführungsbefchl festgcnoinnie» und nach dein
Reichsgericht gebracht worden.

*

yochverratsverfahren gegen Hitler und Goebbels
Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat der Reichsanwalt im

Laufe der Verhandlung gegen die Ulmrr Reichswrhroffizirre die
Mitteilung gemacht, daß auf Antrag der Reichswehr gegen Adolf
Hitler und den nationalistischen Führer Dr. Gcobbcls ei» Hoch-
verratSvcrfahren anhängig gemacht worden ist. Der Rechts¬
anwalt Dr. Frank II-München» Verteidiger des Angeklagten
Oberleutnanta. D. Wendt und Rechtsberater Hitlers, bestätigte
die Richtigkeit dieser Mitteilung.

Polizeiliche Durchsuchungeines kommunistischen Parteibüros.
Düsseldorf, 25. Scpt. Ein Nationalsozialist wurde von meh¬

reren Kommunisten überfallen und zu Boden geschlagen Passan-
ten, die ihn fanden, brachte» ihn in ei» Lokal, von wo ihn mehrere
Parteifrel'iide unter polizeilichem Schutz zu seiner Wohnung be¬
gleiteten. Der Trupp wurde aber auf der Straße wiederum von
Kommunisten bedroht. Die Nationalsozialisten zogen sich darauf
zurück, wurde» aber von den Konimunistrn verfolgt. Als ver
Polizist inzwischen Verstärkung erhielt, flüchtete» die Kommu-
niste» in ihr Parteibüro, das von der Polizei durchsucht wurde.
Dabei fand man mit Nägel» beschlagene Stöcke, Bandeisen sowie
sonstige Werkzeuge, die als Waffen diente».

Deutschland und der Völkerbund.
Eine deutsche Entschließung zur Abrüstungsfrage.

. kcr  deutschen Delegation im Abrüstungsausschuß
der Volkerbundövcrsammlung cingebrachte Entschließung, die
der Vollversammlung unterbreitet werden soll, lautet: In dem
ernste» Wunsch, daß der Völkerbund seine dringendste Aufgabe,
die der Abrüstung , endlich erfülle,  nimmt die Voll-
Versammlung Kenntnis von dem Ergebnis der Londoner
Flottcukonferenz und stellt fest, daß nach dieser Konferenz die
Vorbereitende Abrüstungskommtssion, die bisher»och nicht zu
einem positive» Ergebnis gekommen ist. für den3. November
d. I . einberusen worden ist

Sie drückt den Wunsch aus, daß die Vorbereitende Ab-
ruslniigskommisiivn ihre Arbeiten bis Ended. I . beendet, und
sie bittet de» Rat, die allgemeine AbrüstlmgSkonfcrenzsobald
wie möglich im Fahre 1931 einzuberuscn.

»

Im A b r ü stu » g Sa u s schu ß begründete Gras Beru¬
stor,, die deutsche Entschließung. Er gab bei dieser Gelegen-
heil der tiefen Enttäusch u n g Deutschlands
über die ganz unzulänglichen Fortschritte des dem Völkerbünde
übertragenen Abrüstungswerkes Ausdruck. Er erklärte die
deutsche Regierung iverde eine erste Etappe aus dem Wege der
Abrüstung nie als solche gelten lassen, wenn sic nicht eine
wesentliche Herabsetzung der Rüstungen  aus
allen Gebieten bringe.

q : ;  J A  für allePlIOlO Schuhe
Der Bericht des schweizerischen Bundrsrats Motto.

In der Mittwochsitzung des politischen Ausschusses der
Lölkerbundsvcrsamnilung in Gens  erstattete der schweizerische
BundeSrat Motto  fein «» Bericht über die Minder¬
heitenfragen.  Der Berichterstatter weist daraus hin, daß
starke Meinungsverschiedenheiten sowohl in grundsätzlichenals
auch in Verfahrensfrage» hervorgetret«» wären. Alle Delega¬
tionen seien jedoch darin einig gewesen, daß di« Minderheiten¬
frage von der Versammlung auf Grund von Art. 3 Abs. 3 deS
VölkerbundspakteS erörtert werden könne. Alle Delegationen,
so führte er aus, haben die überragende Bedeutung der Minder-
heltenfragcn betont; alle haben anerkannt, daß sie zu den¬
jenigen gehört, die den Frieden der Welt gefährden können.
Die Ausübung der Religion, der Sprache und der Kultur
werde» von allen Delegationen als etwas Heiliges betrachtet.

Rrichsaußrnminister Dr. Eurtiu« gab eine kurze Erklärung
ab, in der er dem Berichterstatter dankte und betonte, daß die
deutfche Delegation im Augenblick nicht dir Absicht habe, Ab-
ändrrungsanträgr zu stellen. Er führte aus: Der Bericht atmet
den edlen Geist de« Landes, in dem wir tagen. Die Rechtslage
ist völlig klar. Wir sind der Meinung, daß dir Entwicklung
nicht stillftrht, und daß die Zukunft die Entscheidung darüber
bringen wird, ob das Verfahren den Verpflichtungen des
Völkerbundes genügt.

Nach Dr. Eurtiu» ergriff der französische Außenminister
B rIa n d das Wort. Er schloß sich mit Worten lcbhaster
Anerkennung dem Berichte Mottos an. Er suchte sodann durch
eine Verquickung der Frage der Ausdehnung der Mlndcrhciten-
vcrträge auf alle Staaten mit der Frage der allgemeinen Grund¬
sätze bei Durchführung der Minderheitenvcrträgc de» Ausschuß
davon zu überzeugen, daß eine Wiederholung der allgemcinett
Aussprache über die Minderheitenfrage ans einer künftigen
Tagung der Völkerbundsversammlung nicht nur unerwünscht,
sondern rechtlich unzulässig sei.

Von der velchsbahn.
Tagung de» Verwaltuugsrat».

Amtlich wird mitgeteilt: Der AerwaltungLcat der Deutschen
RcichSbahngcjcllschaftbeschäftigte sich in seiner Tagung am 22.
und 23. September eingehend mit der U i rt j cha st s l a ge
der Reichsbahn.  Ter immer»veiler zunehmende Wett¬
bewerb des Kraftwagens verringert  st ü» d i g die lausen¬
den Einnahmen der Reichsbahn. Mit eigenen Maßnahme» kann
die Reichsbahngesellschaft keinen wirksamen Schutz gegen den
ungeregelten Kraftwagenwcttbcwcrb schassen, der ernstlichd>:
AusrechterhaHung der billigen Rohstosstarise gesährdcl. Eine
Ordnung im Verhältnis zum Kraftwagen ist nur von gesetz¬
geberischen Maßnahmen zu erwarte», die durch Schassuuq
gleicher Wettbciverbsgrundlagen für alle Verkehrsmittel einem
gesunde» Wettbcivcrb Raum geben. Um beschleunigte Durcä-
sührung dieser Maßnahmen ist der Rcichsvcrkehrsniinistcr unter
Hinweis auf den Ernst der Lage angegangen worden. Der Vcr-
»valtungörat genehmigteu. a. die Bcschassung von 300 Loko¬
motive» für die nächste» drei Jahre.

Der Verwaltuugsrathat beschlossen, daß dir auc der Zeit
der Staatöbahnverwaltungen entnommene Zahl und Einteilui:,
der Dirrktionöbezirke den verkrhrötrchnische» und Wirtschaftlik! i
Erfordernissen angcpaßt werden muß. In Aussührung dies. >
Beschlusses wird der Bezirk der Reichvbahndirektion Mag- .--
bürg den benachbarten Direktionvbezirken, insbesondere Han». -
ver und Halle zugrteilt werden. Der VerkehrSkontrolldirust ver¬
schiedener DirrktionSbczirke wird in Magdeburg vereinigt.

Gleichzeitig billigt« der Verivaltungsrat die vom General¬
direktor unternoinnicnen Schritte zu einer nicht mehr vermcie-
barcn alsbaldigen Vereinheitlichung der Reichs-
ba hn orga n i sa t i on i» Leipzig.

wo bleibt die Abrüstung?
Ein deutscher Antrag in Genf.

Nach einer Meldung aus Genf  wird in ver nächsten
Sitzung des Abrüstungsausschusses  Graf B eru-
stör ff iin Auftrag der deutsche» Delegation einen Antrag
zur AbrüstnngSfrage stellen.

Die deutsche Delegation fordert nicht nur» daß die Vor¬
bereitende Abrüstungökominissio» ani 3. November Zusammen¬
tritt, sondern sie besteht darauf, daß die Kommission In der
Novembertagung ihre Arbeiten zum Abschluß bringt. Man steht
ferner deutscherseits auf dem Standpunkt, daß der Völkrrbunds-
rat auf feiner Tagung im Januar die Einberufung der A!>-
rüstungstonfrrrnz des Völkerbünde« beschließe» muß. Al« späte¬
ster Termin für diese Konferenz wird deutscherseits der Novem¬
ber 1931 angegeben.

Sie tage In China.
Die Mandschubehörden wollen Frieden schaffen. — Eine

Erklärung des Gouverneurs der Mandschurei.
Die Lage in China ist, wie bereits bekannt, durch den Ein¬

marsch großer Truppenkontingente ans derM a » dschure >in
N ordchi na völlig umgcstaltet. Die Mandschntrupoen haben
Tientsin  und P epi ng — so heißt jetzt die frühere Haupt¬
stadt Peking— besetzt. Wie von dort berichtet wird, veröffent¬
liche» die Mandschubehördenverschiedene Kundgebungen,
in denen sie ihre Absicht ankündigen, die Ordnung ausrcchtzu-
erhalten und de» Frieden im Laudesinncren wicdcrhcrzustellcn.
Sic erkläre», keine Beschlagnahmunge» vornehmen zu wollen,
sondern alle Ware» z» bezahlen, die sie benötige».

Der„Times"-Vertrclcr in Mulden meldet; Der Gouverneur
der Mandschurei, Marschnll Tschangshuiliang, erklärte, er habe
Nordchina auf Grund einer Vollmacht der Nankingregierung in
Besitz genommen, um daS Volk zu schützen. Er werde die Zoll¬
verwaltung gegen militärische Ueberariffe schützen, und er habe
bereits de» Genrralinfpcktorangewiesen, wieder die Zollkontrolle
über das Zollwcsrn zu übernehme». Er fügte hinzu, er werde auf
einen baldigen Frieden hinwirkrn und bemühe sich, die Nauking-
rrgiernng zu Reformen zu veranlasie».

„Gras Zeppelin»" neueste Zahn.
Rach Finland.

Am Dienstag abend ist das Luftschiff„Graf Zeppelin->
seinem Heimathafen bei Friedrichshafr» aus zu einer nt1
große» Fahrt aufgcstiegen. Noch am selben Abend crid)icn |
Luftriese über Leipzig  und landete glatt im LuslsciMl
Staaken bei Berlin . 1

Nach etwa halbstündigem Aufenthalte, währendb«ffen
Passagiere wechselten, stieg da» Luftschiff wieder auf. um;i
Fahrt nach den östlichen Randstaaten mit einet Zwischcnl^ I
in HclsingsorS anzutreien. An Bord  befinden sich die b,|
KapitSne Schtller und Flemn,  i » g. die BcdienU
Mannschaft und15 P a ssa g i ere. Von diese» werden drrjt
Luftschiff in HelflngforS verlasse». Am Mittwoch öotmiil
8 Uhr östlicher Zeit wurde vom„Graf Zeppelin' Libau.I
9 Uhr 50 Min. Riga  überflogen.

Mittwoch 13.55 Uhr traf das Luftschiff über der(J
stadt FinlandS, Helsingfors, «in und kreuzte übt:fStadt. 1

vom Sternenhimmel.
Der neue Planet Pluto.

Ueber den sonnenfernslen, am 21. Januar dieses Jaßuz
Slipher an der Sternwarte in Fiaustasf(Arizona, ll -
gefundenen if laneten liegen jetzt nähere Bahnberech.m.iqtn
die das Ol'I. lt endxültig als Planeten sickern. Allerdi»̂
die Bah» sa merkwürdig, daß es verständlich ist. d s, ma,
nächst zw iseltc, einen Planeten gesunde» zu Hab.», ui.-l
der Ansicht zuncigtc, es müsse sich um einen Kometen ha»
Während nämlich alle anderen Planeten in einer cllip
Bahn um die Sonne wandern, die von einem Kreis »in
abwcicht, so daß also ihre Entsernung von der San»«
..Sonnennähe' und„Sonnenferne' nur geringe Unteischrd
weist, ist die soz. . Exzentrizität" bei „Pluto' ganzbdu
Seine mittlere Entsernung von der Sonn« beträgt5-iu
Hoitcti Kilometer(Erde 150 Mill). zur Zeit der grörle.,
ncnnähe, die im Jahre 1939 erreicht werden wird, b.trä,.
Entsernung immer noch 4100 Mi». Kilometer. zur .-(eil
größle» Sonnenferne aber 7500 Mill. Kilometer. Tie llck
zeit des Körper« »in die Sonne(sein„Jalir' ) beträgt 2l!l
johre. B 'sonderS bemerkenswert ist auch di« großeA>-
scincr Bahn gegen die Ekliptik; während nämlich di- P
aller großen Planeten nur ganz wenig geg«» die Erd. h
neigt sind, ist die Bahn Pluios 170■*

Sin nngetrener Slntilinspetivr.
Eine sensationelle Feststellung.

Die Feststellung deS endgültigen Wahlergebnisses.
Berlin, 25. Sept. Der ReichSwahlausschuß wird, w'-'I

erfahren, am 29. dS. Mts., 12 Uhr mittags, im Stol'ß'I
Rei hsamt zusammengetreten, um daS endgültige Ergebnis
Reichstagswahle» vom 14. September sestzustellen.

Bankirrkouferenzzur Behebung der Weltwirtschaftskrise
New Pork, 25. Scpt. Man glaubt, daß die DirektorenIscher, englischer und sranzösischer Zcniralbanke» »äcks>«»i

zusammenkommr» werde», um Mögtichkeile» zu erörtet»,]
Weltwirtschaftskrise zu milder».

Ozeanslieger von Gronau iu seinem Hrimathasc»-
Wariicmüiivr, 25. Sept. Von Gronau und die übriflfI

satzni.^ landete» von Berlin koininend mit dem Dorm"!
D 1422 im Flughafen Warnemünde und wurde» von der
1500 Köpfe zählenden Zuschauermciigcstürmisch begrüßt.

Eine Familienftistung für den hessischen Großhcrz»!!-!
Darmstadt, 25. Sept. Der Odolsabrikant Lingner i»

hatte bekanntlich bei esinem Ableben das ihm gehörend«̂
Tarasp den, früheren König von Sachsen vermacht, &««,
dieses Vermächtnis ausgeschlagen hatte. In zweiter® l
der frühere Großherzog von Hessen bedacht worden. Di«!>I
das Erbe angetretep. Wie verlautet, sind jetzt Berhandlf
eingeleitet worden mit dem Ziele, diese ausländisch«
in eine Familienstiftung umzuwandeln.

Doppelmord und Selbstmord.
Krumm Hübel (Riesrugebirgr), 25. ®cft^

fanden au der Tür der Schutzhüttr beim Große» Te'̂
halb der Prinz-Heiurlch-Baude einen Zettel mit folgciid«'
tru angrheftet: „Drei Lebensmüde, sich Liebende, sch«'".,,
23. September 1930 auS dieser Welt." Die Tourist«''
richtigirn dru Juhabrr der Prinz Heinrich-Baudc, >«•
mit einigen Leuten zur Schutzhütte eilte. Iu der-v«"'
man drei Tote, deren Persönlichkeiten später als die Jjj'.j,rigen Schlosser« Kurt Richter aus Berlin, einer

Aiing Strawinski und eines Kinde« von 7 Jahrci'.^ j,wurde». Frau und 5ii»d hatten beide Kopf- undV1
bei dem Mann stellte mau Schläfenschüsse fest

DaS Erweiterte Schöffengericht NcukSl
vcrhängle über de» früheren SladNnspeklorB o Igs tucfleii]
tniges und fortgesetzter Untreue eine Zusatzstrase von
Monaten Gefängnis zu der bereits im Dezember vorig.»I
ä-ge» ihn verhängten Strafe von 7 Monate» Gesänqiii.'
3000 Rmk Geldstrafe. In der Verhandlung erstattete der
verständige Bücherrevisor Philipp Lachmann ein m»fa«nrci|
Gutachten. Sensationell wirkte seine Feststellung, daß «I
der Prüfung der Bücher auf Geldbeträge  gestoßcnl
die an den Neuköllner BezirkSbürgerincil
Scholz und anden NeuköllnerStadtralN ad!
der als Kontrollorgan fungierte , gczo!
worden seien.  Während Bürgermeister Scholz ""4
kleine Summen erhielt, finde sich In de» Büchern eine(-sadl
a» Rndike  in Höhe von rund 7000  R ink. Der Al
klagte BoigS erklärt, daß er sich hierzu nicht äußer» koiml
diese Aiiaclcgcnheit nocli weitere Kreise ziehen und»wl|
anderer Stelle zur Sprache kommen werde.

Wir daS Städtische Nachrlchtcnamt zu der Auosoacj
Bücherrevisors Philipp Lachman» über die Zahlungen an'
germristrr Scholz und Stadtrat Radtke mitteilt, erklärte Aä>!
Meister Scholz, daß rr sich nach sechs Jahren ohne Angobcl
genaue» Daten und Beträge an diese Zahlungen nicht triii|
und auch nicht sagen könne, ob und wofür, sie geleistet'
Stadtrat Radtke bestreitet, eine Zahlung in der angcgct^
Hohe von 7000 Rmk. erhalten zu haben.
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Lokales.
vad Homburg » den 25 . September 1930.

Wann und wohin sollen wir «Andern?
jt den rechten Wanderer Ist eS eigentlich keine Frage,
unb wohin gewandert werden soll. Zu jeder Jahreszeit,
„ immer nur ein wenig frei « Zeit zur Verfügung hat,

(j  ihn hinaus in die freie Natur . Kein Zurückfchrcckcn vor
4egen und Wind , nur fester ln den wasserdichten Mantel

, und vor dem Aergsten Zuflucht gesucht in einer Scheune
Jugendherberge , sonst aber kann einem gesunden Jungen
otlfl Wasser nichts anhaben Natsirlich ist es lustiger , bei
iudei» Sonnenschein umherzuspringen oder Im Schatten
Dulde « zu ruhen , aber wir werden uns durch ein wenig
tu Wetter unser « Wandersreude nicht rauben lassen - Und
u, cS draußen in der Natur im Frühling , wenn die
Minen schüchtern hervorkoininen , wenn Schneeglöckchen

Milchen blühen . Wenn dann nach lange » Wintertagrn
Sonne lacht und Bäume und Sträucher sich in frisches

^Heiden, dann lockt es uns wohl am meisten und stärksten
zieie. Kommt dann der Sommer mit seinen heißen Tage » ,

kommen zu den Vergnügungen des Sommer - noch die
jen des Boden ». Und ist nicht außer einem Wafferbr .d
pu Licht » und Luftbad ein herrliches Vergnügen ? Aber
nur allein bei Tag können wir wandern . Wer einmal den
Zauber einer Wanderung beim Mondschein genossen hat,

Mid auch das Dunkel der Nacht nicht schrecken. Im Herbst
int die Natur in ihren schönsten Farben . Dann wird bc»
ij der Laubwald mit seinen farbenprächtigen Bildern daS
iE! Ziel unserer Wanderungen sein . Und wenn der Winter
, mit Eis und Schnee , dann bleiben wir erst recht nicht
ausc Mit Rodel und Schneeschuhen ziehen wir hinaus zu
ichem Spiel und zu gesunden Winterfrcuden.
tin, <S ist keine Frage — immer , zu jeder Jahreszeit

n wir wandern . Du hast kein Geld ? Eine Fußwanderung
ii nächste Umgebung bringt mehr Nutze» als weite Reisen,
anm an vielem vorbeiläuft . Es kommt auf den Geist an,
itm man wandert . Lernen wir erst unsere engere Heimat
tu, sie bat uns so viel zu sagen . Haben wir später mehr
, dann dehnen wir unsere Wanderungen weiter und weiter
über das ganze Land , ja auch über die Grenze » unseres
(iondcs. Immer aber wollen wir beachte » , daß cS nicht
die Fülle der Gesehenen ankonunt , sondern darauf , wie wir
ben und wie wir cS aufnchmcn.

So ziehe getrost bergauf , bergab,
und trage und schaffe und scherze,
bring du nur zurück, was Gott dir gab.
dein altes , fröhliches Hcrzel

*

ii WuhcitsiMiimitz in Mes -Mea.
')hm sind die Wlirlel gefallen ; der schönste Kurgast
Üchlands wurde vor elntgen Tagen in Baden -BaLen

Mit großer Spannung sah man diesem Well«
rb, der von dem Magazin „Das Leben " in Gemein-

' mit den Kurdlrekllonen einer ganzen Reihe Bäder
Bad Hamburg ) veranstallel wurde , entgegen . Mil

Nennenswerter Deranlworllichkell Halle sich das
iedsgerichl bemüht , die ihm gestellte Ausgabe besrle-
nb zu lösen . Bei starkem Interesse des zahlreich
elenen Publikums wurde das Resullat verkünde !.
.Badische Preste " berichtet hierüber u . a . : „ Die

nnung war aus dem Höhepunkt , als die ln die enge»
ahl gekommenen sechs ersten Preisbewerberinnen

den scharfen Augen der Jury zur letzten Runde an.
!». um aus diesen Schönsten die beiden Allerschönsten
pisondern . Der Schvnhetlsopsel siel auf Fräulein
la von Matzmer -Berlln (Bad Elster ) als erste Preis¬
en . den zweiten Preis trug Fräulein Paula Her-
», Äirn -Nahe (Bad Kreuznach ) davon , die eine von
chenhailer Anmut und sylphidenhasler Schlankheit,
andere ein rassig mondäner Typ.

Abschle- skonzeri des Kuror cheflers . Mit dem
Eymphonlekonzerl . Dienstag , den 30 . September,
d» 8. 15 Ilhr , im Kurhauslhealer beendet das Kur-
»er seine diesjährige Täligkeil . DaS Programm
ausschließlich Werke von Iah . Strauß aus . Ein«

Carlen im Kurhaus.

Die Gesellenprüfung vor dem Prüsungsausschutz
Taschnerhandwerks in Franksurl a . M . haben die

rlinge der Firma I . Heinrich Koster jun ., Leder-
insabrik , hier , Gottfried Berkholz  und Emil Rück
der Note »Sehr gut " bestanden . Diese schöne Aus«
nui' g ist für die beiden jungen Gesellen ebenso ehrend
l»r ihre Firma . Die Gesellenstücke , je 2 Damen-

,/n . sind im Laden Hamburger Lederwarenhaus,
»inslr. 70 ausgestellt.

Dom Mlchelsmarkl . Der Michelsmarkt, der heule
morgen auf dem Marktplatz abgehalten wird , ist
>n diesem Jahre gut beschickt worden . I » zahl-

dn Derkausssländen bieten die Ausrufer ihre Waren
Aber man mutz die Feststellung machen , daß trotz
Ostung von billigen Waren der Käufer nur zag-
in die Geldlasche greift . Dle wirlschaslliche Rot hat

iiderslänoltch auch hier die Kaussreudtgkeil etwas ein-
ü»>ml.

Wehr Pflege unseren Denkmälern ! Bad Ham-
". besitzt eine ganze Reihe von Denkmälern , die we»
>hrer geschmackvollen Ausführung und nicht zuletzt

P ihrer sinnvollen Bestimmung bei allen Besuchern
î r Sladl Bewunderung finden . Erst vor kurzem hal
z^ nkniälerkranz im Kurpark durch die Errichtung

wlchn- rbrunnens eine wertvolle Bereicherung erfahren.
Mer unserer Zeitung weis ! nun daraus hin . daß

^M Monumenle , die in Bad Homburg einen schönen
.ö angewiesen bekommen haben , durch geringe Pflege

o>>Schönheit eingebiißt hüllen . In diesem Zusammen-

Hang wird besonders auf den Samarilerbrunnen hinge-
wiesen . Wir müssen zugeben , datz gerade im Falle Sa-
marllerbrunnen unser Leser nicht unberechllgle Kritik übt.
Dieses Denkmal , das der Sladl während des Krieges
geschenkt wurde , gehört zu unseren geschmackvollsten
Kunstwerken . Aber wle sieht es dort ans ? Das Wasser-
decken lsl nnr selten gefüllt , die Randsteine sind stark
beschmutzt , teils mit Unkraut und Moos behafiel . Wenn
auch die Saison schon ihrem Ende zuaehl . so wäre es
doch wünschenswert , wenn der Samarilerbrunnen bat.
dlgst einer Säuberung unterzogen wird.

Der 4000. Besucher ln der Komburger Iu-
gendherberge . Trotz des schlechten Wanderwellers in
diesem Jahr , und obwohl die Herberge noch wenig de-
kannt ist, hal am Sonntag Abend der 4000 . Besucher
die Jugendherberge „Haus Saalburg " ausgesucht . Alle
Jugendlichen und Erwachsene waren voll des Lobe§
über das schöne Keim . Dar Gästebuch enihäll sinnreiche
Verse , ans welchen immer wieder heroorgehl . datz es
den Wandrern gesallrn hat . datz sie nächstes Jahr wie-
derkommen und d -ß sie es melier sagen werden . Für
Oktober sind noch einige Tagungen vorgesehen . Sv
kommen vom 4 . zum 5 l0 . die Mädchen des G . D . A.
Dom 6 . - - II . 10. ist eine Sing - und Iugendsilhrer-
woche des Obcrlaunuskreises . Dom 24 . — 27 . 10 Kom¬
men die Turneischaslen der Kochs huien . Ferner liegen
noch Anmeldungen aus Kamdurg , Frfidiichroda . Osna.
brück und Frankfurt a . M . vor . Es find ferner für
Winter Lehrgänge im Schachspiel vorgesehen . Bus die¬
sem kurzen Bericht mag jeder Einwohner der Siudl er«
kennen , welche Bedeutung das »Haus Saalburg " für
unseren Fremdenverkehr und für unsre Jugend hal . Am
19 . 10 . 30 Hl der allgemeine Kerdergswerbelag auch
ln unsrer Sladl durchgesührl werden , um noch immer
mehr Verständnis für die DIK Sache zu werden.

Verein für Etnheilskurzschris ». Am Freilag.
den 26 . September , abends 8 ' /, Uhr , findet Im Vereins-
lokal eine Versammlung stall.

Aerzlelagung . Die Reichsbahnärzle der Direktion
Köln halten am Samstag , den 27 . September im Kur»
Haus ihre Generalversammlung ab.

Gonzenheim . Gemeindeverlrelungssitzung am Frei»
lag , den 26 . September 1930 , abends 20 Uhr im Rat¬
haus.

Tagesordnung:
1. Nachbewilligung von Milleln zu Titel T b. 2 Un¬

terhaltung der Kausgrundslllcke.
2 . Finanzierung der Turnhalle.
3 . Aenderung des Orlsstaluls über den Anschluß der

Grundstücke an den Kanal.
4 . Auvsithrung von NotslandSarbeilen zur Beschälst»

gung der Wohlsahrlserwerbslosen.

Köppern . Frau Wwe. Elise See,  wohnhaft
Schulstratze 31 . feiert morgen , Freilag . ihren 85 . Ge¬
burtstag als älteste Bürgerin Köpperns . Wir gratulieren.

HF Keine Säumigkeit in Steuerangelegenk,eiten . Das Reichs¬
gericht hat jetzt wieder mehrere Strafverfahren erledigt , die
gegen solche Unternehmer anhängig waren , welche die fälligen
Lohnsteuerbcträge nicht ordnungsgemäß angemeldct und abge-
führt hatten , und hat dabei auch dann eine strafbare Zuwider»
Handlung gegen das Einkonmienstcurrgcsctz als vorliegend er¬
achtet , wen », wie das ja zumeist wegen Ucbcrlastung der Fall
ist, das Finanzamt nicht sofort gegen den säumigen Steur -e
zahler cingcschritten ist. Der Säumige kann sich also nicht ohne !
weiteres aus dieses Nichteinschreiten berufe » . Wer also nicht !
mit den steuerlichen Strafgesetzen in Konflikt geraten will , wird s
8 43 der Durchführungsbestimmungen über de » Abzug vom i
Arbeitslohn sich gcnauestens einprägcn inüsscn . Hiernach muß !
der Unternehmer bis zum 5. jeden Monats eine Bescheinigung
über die einbchaltcnen Lohnstcuerbeträgc selbst unanfgcsordcrr
spätestens jeweils zum 15 . an die gleiche Stelle abführcn.

4 Das JugciidhrrbergSwerk. Nach LOjnhcigcr segensreicher
Tätigkeit zählt heute der Rcichsvcrband für deutsche Jugend¬
herbergen 26 Gaue mit rund 100 000 Mitgliedern , 2200 Jugend¬
herbergen mit einer Jahresübernachtuugszisscr von nahezu vier
Millionen . Während vor dem Kriege nur Rotunterkünste auf
Heuböden , Mansarden , in Schulen , Kasernen , Burgruine » und
Tortürmen vorhanden waren , wurden nach dem Kriege Jugend¬
herbergen im eigenen Heim erstellt , di « nicht nur Schlafräuyie,
sondern auch wohnliche Tagesräume enthielte » . Groß ist auch
das Werk der für das Jugendwauderu hergcrlchteten Burg¬
ruinen . Ter Jugendherbergsverband dürste in der Benützung
von 33 Burgen der größten Burgenverwaltcr im Reiche sein.

# Blinde auf der Welt . Im Durchschnitt kommen aus
100 000 Erdenbewohncr 136 Blinde . Wenn man sich dle ein-
zelncü Länder ansieht , erhält man jedoch stark voneinander ab¬
weichende Bilder . So beträgt die Zahl der Blinde » ans je
100 000 Einwohner in Aegypten 1325 , in Ehpcru 730 , in
China 500 und in Rußland 200 . In Belgien zählt man auf
100 000 Einwohner nur 44 , in Deutschland 61 , in de» Ver¬
einigten Staaten 62 , in Frankreich 71 und in England 73.

4- Wissen Sie daS ? Den schnellsten Zug des europäische»
Kontinents besitzt Frankreich . ES ist der Il -Zug Paris —St.
Quentin , der durchschnittlich 99 .9 Kilometer In der Stunde zu¬
rücklegt . — Das Kondorweibchen legt im Jahre nur ein Ei , wo¬
durch die Seltenheit dieser Vögel zu erklären ist. Wen » es bei
uns in Deutschland 12 Uhr mittags ist, dann ist cs in New
Uork 6 Uhr morgens , in San Franziska 3 Uhr nachts , in
Peking 6 Uhr abends , in Teheran 3 Uhr nachmittags und in
Kapstadt gleichfalls 12 Uhr mittags.

Wetterbericht.
Die neue atlantische Depression schließt fast nnniitlelbar an ihre

Vorgängerin a ». Sie wird znnächst wärmere Luslmassen heran-
holen.

Vorhersage.
Nene Depression von Westen vordringend , wärmer , wechselnd

bewölkt , leichte Niederschläge.

A Frankfurt a . M . (G r ü » d u n g d e r M a i » - Gas¬
werke  A . - G .) Der Magistrat hat die Zusammcnsassnng der
gesamte » städtischen GaSinteresse » durch Gründung einer » tuen
Gesellschaft der Main -GaSwerke A .-G ., beschlossen . Er hat dazu
weiterhin beschlossen dle Stadtvelordnelenversammlnng zu er¬
suche» , dem Abschluß der GesellschaftSvertrageS der Main -GaS-
werke A .-G ., der EinbringungSverträge mit der Franksurtcr GaS-
gesellschaft und de » Städte » Frankfurt a . M . und Osfenbach und
des KonzcssionSvertrageS zuzustimine » .

A Frankfurt a . M . (S t a d t v e r o r d n e t c n s i tz u n g.)
Die Frankfurter Stadtverordnetenversammlung trat am Ttens-
tag wieder einmal zu einer Sitzung zusammen . Obwohl die
Wahle » längst vorbei sind , stand die mehr als fünfstündige
Sitzung im Zeichen eines üble » , unfreundliche » Wahlkampf¬
jargon «, der sachliche Arbeit unmöglich machte . Die Oppo¬
sitionsparteien . die selbst den größten Teil des Abends mit
ihren Rede » ausfüllten , unterbanden durch unsachliche , dau¬
ernde Zwischenrufe und Lärmen jede sachliche Argumentation
ihrer politische » Gegner oder de« Magistrats und gaben den
ganze » Verhandlungen «In Niveau , das der Vertretung einer
Großstadt absolut unwürdig ist. — Nach einer langen Ge-
sciiästöordnungsaussprachc zwischen einem sozialdemokratische»
Stadtverordnete » , dem Oberbürgermeister und dem Stadtvcr-
ordiielenvorstchcr entspann sich bei dem Antrag auf Erhöhung
der Gemelndcgetränkc - und -Bicrstcucr eine erregte Ausein¬
andersetzung . Di « verschiedenen Parteien wandte » sich in schärf¬
stem Tone gegen die Einsührnng der neuen Steuer » ; dagegen
machte » der Oberbürgermeister und der Kämmerer darauf
ansmcrksam , daß cö angesichts des 10 -Millioncn -Tefizits der
Stadt Frankfurt a . M . falsch wäre , eine ihr durch die No !-
vcrordnung des Reiches in die Hand gegebene Stcuerauclle
unbenutzt zu lassen . Trotz der Mahnung des Oberbürger¬
meisters , die Vorlage sofort zu genehmige » , da jede Verzöge¬
rung um einen Monat die Stadt ctiva 200 000 Mark kostet,
wurde die Vorlage dem Ausschuß überwiese ». Auch die Vor¬
lage über die Schulgcldcrhöhnng wandertc in den Ausschuß.
Trotz langer Reden tvar eine Einigung über die Höhe des
neuen Satzes nicht zu erlangen , so daß die Stadt auch auf
diese neuen Einnahmen , die bereits ab 1. Oktober fließen soll¬
te », vorläufig verzichten muß . — Ein Dringlichkeitsantrag
der .Konmnisten , die Stadtverordnetenversammlung aufzulösen
und die Neuwahlen sofort auszuschreiben , wurde abgclchiit.

Die Stadtverordneten Lang (Kom .) und Neef
lNat .-Soz .) wurde aus der Sitzung ausgeschlossen . Die Sitzung
wurde hierauf , ohne daß sich die Kampfstimmung gelegt hätte,
nach Erledigung kleinerer Vorlagen geschloffen.

A Frankfurt a . M . (Die Anklage g ege n B a n g e l
eröffnet . ) DaS Landgericht hat gegen den Inhaber der be¬
kannten AuktionSfirma Bangel und Genoffc » das Haupte er¬
fahren eröffnet . Der Fall dürfte nunmehr in einigen Wochen
zur Verhandlung kommen.

A Frankfurt a . M . (Ein Laie als Arzt . ) Das
Schwurgericht verhandelte heute gegen de » 42jährige » Kauf¬
mann Wilhelm Haas aus Wiesbaden , der sich hier unberech¬
tigterweise als Frauenarzt niedergelassen hatte . Er bchandclie
u . a . eine 22jährige Arbeiterin aus der Fuldaer Gegend , die
zwei Tage nach einem vorgenommciien Eingriff verstarb . In
der Verhandlung gab der Angeklagte zu . daß er in etwa 30
Fällen Eingriffe vornahm . Unter Chiffre Annoncen lockte er
di « Leute an . legte sich den Doktortitcl bei , den er nicht nur
auf seinen Briefen , sondern auch auf Schildern führte . Er
nutzte die Notlage junger Mädchen aus . So hat er einem
armen Mädchen aus Mainz bei der ersten Konsultation 60 . bet
der zweiten 40 Mark abgeiionnnc » ; dabei hatte da « Mädchen
für einen 74jährigen Vater und eine » » och jugendliche » Bruder
bei 14 Mark Wochcnelnkommen zu sorgen . Das Schwurgericht
verurteilte den Angeklagten wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
In Tateinheit mit fahrläffiger Tötung zu einem Jahr und nenn
Monaten Gefängnis . Die Untersuchung wurde in voller Höhe
mit sechs Monaten in Anrechnung gebracht.

A Frankfurt a . M . (Nicht aus dem Fuhrwerk
s ch l a f e n I) Ein Fuhrmann , der mit seine », Ochsengespann
vom Bahnhof Goldstcin kam , machte während der Fahrt ei»
„Nickerchen " . Wahrscheinlich durch eine Erschütterung siel der
Mann vom Wagen , geriet unter die Räder des Gefährts und
wurde so schwer verletzt , daß er in ein Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . An seinem Aufkommen wird gezweiselt.

A Frankfurt a . M . (M ah S Ru ßland - Ba uau f»
gäbe .) Wohlversorgt mit den Ratschlägen der Frankfurter
Hygiene -Kapazitäten und reichlich bedacht mit Schutzimpfungen
gegen alle möglichen Seuchen , die dem in dem kontinentalen
Riesenraum zwischen Nördlichem Eismeer und Schwarzem
Meer seines Amtes waltenden neuen Städte -Bau « begegnen
können , reist der bisherige Frankfurter Stadtrat Ernst May
am 1. Oktober seiner neuen Moskauer Wirkungsstätte zu . Er
wird von 23 Mitarbeitern begleitet , als Leiter des russisch n
Städtebaues und Mays persönlicher Vertreter wurde noch Re¬
gierungsrat Niemeyer vom Ruhrstedelungsverband gewonnen,
der sich für fünf Jahre von der preußischen Finanzverwaltung
beurlauben ließ . Leiter des TIesbauS wird Rcgierungsbau-
meister Lehmann -Dresden sein . DaS gewaltige Aufsehen , das
Mays Berufung allgemein erregt hat . steigerte sich bei der deut¬
schen Bauwirtschaft zu regem geschäftlichen Interesse an Mays
russischer Aufgabe . Fortwährend laufen noch massenweise ge¬
schäftliche Anfragen ein , die ei» Beweis deS starken Vertrauens
zu Mays russischer Tätigkeit sind . Mehrere hundert deutscher
Firmen haben dem neuen russischen Städtebauer Muster aus
d-nn ganzen Bereich der Bauwirtschaft zur Verfügung gestellt,
die bereits transportfertig für Rußland sind . Diese umfang¬
reiche Mustersannnlung bezeichnet May als eine außerordentlich
wichtige Unterstützung seiner Tätigkeit in Rußland , die vielleicht
a »ch, wie er sich ganz vorsichtig äußert , zu geschäftlichen An¬
bahnungen führen wird . Bet der von May u . a . geplante » Neu¬
einrichtung einer besonderen Abteilung für Baustosferzeugung
könnte man sich wohl vorstellcn , daß ganze deutsche Fabriken
innerhalb dieses riesigen Aufgab .enkreiseö entstehe,» _

Obstflecke in der Wäsche , die die Hausfrau besonders in
i rr Einmachzeit zu beklage » hat , künne » leicht und schnell ent-
lernt werden durch das vorzügliche Bleichmittel « eistx . Eü
l>at den Vorzug , daß es bei restloser Entfernung der Flecke
das Gewebe der Wasche bestimmt nicht angreift . Daznkvstet
ei» Paket nur 15 Pfg . Seifte wird ,» allen einschlägigen
Geschäfte » zu erhalte » sei» .

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gollesdlenst.

Samslag . 27 . Sept . Daradend 5 °°. Morgengolles-
bleust 8 30; Nachmittag 4 ; Sabbat Ausgang 7 . Wochen-
tags : morgens 6 , abends 6;
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Aus aller well.
□ CHne sensationelle Verhaftung. Unter beut dringende»

verblicht, einen vsfeiibarungSeid wissentlich falsch geleistet zu
halie». ist die RiiterguiSdesitzeri» Frau ü. Puttkamer in (Mros,-
Auster,  MrciS Wohlan, verhaftet worden.

d Berbrechcrjagd In Leipzig. Zwel Leipziger  Polizei-
beamte hatte» i» der Alienstraße zwei langgesuchte Perbrecher
sestgenoiiiine». Kurz vor der Wache zog einer der Perbrecher
der 31jährige Arbeiter Karl Südekum, eine» Revolver und
feuerte auf einen der Beamten eine» Schuß ab, der aber fehl-
ging. Die Beamte» machten gleichfalls von ihrer Schußwaffe
Gebrauch. Südekuni wurde vo» einem Schuß ins Bei» getroffen
und brach zusammen. Als er sah, daß er verloren war. schoß er
sich eine Kugel lu die Schläfe und verletzte sich lebciisgcfähr-
lich. Sei» Komplize, der 3tjährige Arbeiter Heuschkel. machte
sich die entstandene Verwirrung zunutze und floh. Südekum
wurde in ei» Krankenhaus eingeliefert.

E Bergmannstod. Im Schacht der Eisensteingrube«Hein¬
rich Glück" beiW 11» 8b o r f bei Haiger wurde der 27jährige
Bergmann Helmut Certcr aus Wilnsdorf vom Förderkorb er¬
faßt und totgequetscht.

□ Schrecklicher Tod. Auf eigenartige Weise zu Tode ge¬
kommen ist der Sägewerkcbesitzer Christian Reichel in
Frechenhausen  bei Herboni. Beim Holzsäge» drang ihm
ei» Splitter durch die Augenhöhle in den Kops und verletzte
das Gehirn. Kurz nach der Cinlieseruiig des unglücklichen
Mannes in das Tillenburger Krankenhaus trat der Tod ei».

LI Zum Krach der Heidelberger Wohniiugobaugeseltschast.
Zum Krach der Heidelberger  Wohnuugrbaugeseltjchasl
hört man »och, daß die Gesellschast im Fahre 1928 in Berlin
auch noch eine allgemeine gemeinnützige Wohnungsbau- und
Mietergenossenschastgegründet hat, deren AussicbtSratsvor-
sttzender ebenfalls Rechtsanwalt Ludwig Müller in Heidelberg
war. Die Gesellschaft sollte anscheinend die Finanzierung von
Bauvorhaben vermitteln, die vo» der Heidelberger Gesellschast
geplant waren. Auch in Holland bestand eine Firma, bei der
jetzt nachgeprüft wird, ob es sich nicht nur um eine Scheinsirma
handelt. Die Berliner und die holländische Firma versuchte!'
verschiedentlichBeziehungen zu Städte» anzuknüpse». I»
einige» Fällen, z. B. bei Dresden, hatte» sie damit kein Glück.

□ Plünderungen beim Hohenheimer Schlosjbrand. Zu de»
Plünderungen beim Großfeuer in Hohenheim  bei Slntt-
gart wird berichtet: Als empörend wurde es empfunden, daß
„Auswärtige" in de» »och verschonte» Wirtschastsräumen das
eb.' iifalls verschonte Bier tranken,, sich voll und voll sosse» und
nachher in der unangenehmste» Weise sich bemerkbar machten.
Tief beschämend ist, daß währ"»: deS Brandes nicht von frei¬
willige» Reifer», sonder» von ganz minderwertigenElementen,
die sich darunter mischte», in ganz großem Maßstabe Kleider,
Anzüge, Armbanduhren, Hüte, Krage», Geldbeutel, Koffer.
Wein, Schnaps, Würste. Schinken, Fleisch, Rauchwaren.
Manuskripte, Bücher, Wäsche und eine Geldkasette gestohlen
wurden. Polizei oder Gendarmerie waren in der kritischen Zeit
nicht zu sehe».

ll! Ter Ausbau der Bimdeüstraße zwischen Kärnten und
Steiermarl. I » Anwesenheit des .HandelöministerS Schuster alz
Vertreter des Bundeskanzler und der Bundesregierung, der
Generalkonsul» Deutschlands, Italiens und der Tschechoslowakei
sowie der sonstigen Spitzen der Behörden fand in Graz  die
Feier des erste» Spatenstichs für den Ausbau der Bundesstrasie
über de» Pack statt, die die unmittelbare Verbindung zwischen
iiärnte» und Steiermark herstelle» soll.

□ Flugzeugunglück. — Drei Tote. Im Fliegerlager
C h ü l o n s - su r - M a r » e stürzte ei» Apvarat des l l . in
Metz liegende» FliegerregimentS ab. Der Avparat ging beim
Aufschläge» aus de» Boden in Flammen auf. Vo» den vier
Insassen, sämtlich Unteroffiziere, kamen drei ui»S Leben, der
vierte konnte sich durch Fallschirmabsprungretien.

□ Tie Opfer de« Sturme« an der bretonischen Küste. Die
Schäden des letzte» Sturmes an der bretonischen Küste sind noch
nicht zu übersehe». Nach den in der Stadt (5 o» ea r » ea u
vorliegenden Nachrichten sind 20 Fischer aus dieser Gegend
umgekommen. Außerdem werden »och 12 vermißt. In den
letzten drei Tage» sind über 160 Thunsischerboote in den Hase»
zurückgekehrt und haben vom Fischfang abstehen müsse». 20
Fischer aus (5o»ear»eau sind »och auf See. Von den Fischer¬
booten aus Doruaruenez und La Nochelle stehe» noch 150 aus.

IN Schwere« Eisenbahnunglück. Bei der Station Stalin-
g r a d stieß ei» Schnellzug mit einer Lokomotive zusammen, die
sich über die Nebengleise legte und dadurch eine» Personenzug
zum Entgleisen brachte. Vier Personen wurden getötet, vier
schwer und 10 leicht verletzt.

Mtjomjwottfj

MMesmivan
b-zw öi«daraus bereitete

Zum Bleichen und Älarjpüleo der Wäsche Setlir 1- Pkg.

Im Berlage von Kud. Bechtold & Comp , in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buch- und Schretbwarei.-öandlungen) :

Nassamschcr Allgemeiner

LandeS-Kalender
flir das Jahr 1931. Bearbeilel von W. Wittgen. - - 76 S . 4°, geh.

Kaupt - Inhatt:
I . vor Heffenfthorfch . Erzfihlung von Wilhelm Wilfgcn. — 2. Ein Heimatfeit Im Elnrlch-
gau . Von H. viel ». — 3. Sdineeflurm . Von Elisabeth Hummerlch-Bender. — 4. An „Stein*
Gruft ". Von Wilhelm Wittgen. — 3. Auf Burglchwalbadi , Von Wilhelm Wittgen. - 6 Au*
Tagen , die vergangen find - Von L. Hanfon. — 7. Liebenbach . Von Fritz Dlumenfteln.
— 8. Ein Vermächtnl *. Von Minna von Konarski. — 9. RhelnlandrXumung . Von Wilhelm
Wiilgen. — 10. Ohne Sch8dllng *bckgmpfung und Düngung kein Erfolg Im Obflbau.

— 11. Verschiedene « : Aufffilzc aus Heimat und Landwirlfchofl.

Verein für EinHeUskurzschrisl.

Versammlung

ln schöne, gelbeFnih-Karlrffelil
liefert zn Tagespreisen frei
Hanö ab '/, Ztr.

AU». Schick»Smngasse 1«

Keule . lulrcffendr
frische Seefische.

Marinaden . Väucher-
waren in grober Auswahl

zu billigflen Preisen
Wilh . Keld

Marktlaube. Telefon 2758.

Aimdriililittsrieil
stets fiifch am Lager:

00 Dolt 4.80 Mk.
9» voll 7.20 Mk.

100 Volt 8.00 Mk.
120 Dolt 9.60 Mk.
150 Dolt 12.00 Mk.

Silo Kratz
Elektro u.Radiotechn. Gesch.
Bad Homburg Lnisenstr. »tt.

Telefon 2104.

t  SterbebilderTrauerbriefe
Trauerkarfen

liefern (dincll
und sauber
die

Homburger
Neuelte Nachrichten

Zinslose
Bausparkasse

sucht örtl.u.Bezirksvertreter
Erwünscht: Gig. Büro, Telef.,
Anto oder Motorrad. Eilan-

gebvte unter Chiffre:
3 B 787 an bie Exp. e.b.

am Freitag , den 2k. September,
8 '/r Uhr . Näheres im Rundschretden.
Mitglieder, erscheint vollzählig!

Der Vorstand.

An-«.Abmeldescheine
vorrätig im Verlag der

HMbiirger Neueste Nachrichten
Leibbintlenu.Bruchbänder

aller Systeme

Plallfud -Sinlagen — Gummistrümpfe
in nur guler Oualiläl und großer Auswahl.

TaMshmis Carl SU. G.ia.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkasse».

Kleinlchrelb-
lOHPtDU mafchine

Anzahlung Mk 26,-
monatlich Mk. 20.—

außerdem : wenig gebraudd Torpedo -Slandard,
Adler, Conti ufw. von Mk. 80. - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die txp . ds. Ztg.

Donnerstag, den 25. September igxg

□ Cfin französischc« Flugzeug nolaelandet. Weg«»
defektes mußte aus den sogenannte» Bruchwiescn bei P,
Hause»  bei Karlsruhe ein französisches Verkehrsfluß,

Ttraßburg—Prag »otlande». Die Besatzung beft»Linie
einem Pilot und zwei Funker». DaS Flugzeug|jii)t|t
11 Zentner Postsache» mit. Da das Gelände, aus
Flugzeug niederging, sehr weich ist, konntee« von biej Cnil
nicht mehr starte», und die Post imißte nach dem MatltJ
Flughafen geschasst werde». ' 1

□ Vom Hinter getötet. I » H ei inba ch bei
Hall war am 11. September das jährige Söhnchc» dxẑi
arbcitcrs Windmüller plöblich gestorben. Der Vater hß,i
Todesursache angegeben, das .Kind sei vom Heustockß .i
Die Art der Verletzungen ließen aber Zweifel an diescr chl
anskomme», die durch die Sektion der Leiche bestätigt tou'rlDer Vater wurde daraushin verhaftet, und »ach
Leugne» hat er jetzt elngestande», das Kind, das i„ bet̂u
Wicklung Zurückgeblieben war, getötet zu habe», Indem cr,z>
dem Kopse ans dem Bode» ausschlng.

HI Piccnrd wieder startbereit. Von einem Ausgede» deŝ
schaftlichen Unternehmens durch Professor Ptccard kann,
aus Augsburg  gemeldet wird, zunächst keine Rede sein
Dispositionen sprechen dafür, daß der Start bet Eintritt
sprechende» Wetters nochmals versucht wird. Die Äondcl
sir und fertig, das nötige a)as ist zur Stelle, dir Instrumc
sind eingebaut. Professor Piccard hat alles so auqcorbuet. [
der Stört sosort erfolge» kann, wen» — das ist ailcrdmgzs
unerläßliche Voranssetznng— ein schöner Tag demM
g''listig ist. der nach lcr augenblicklichen Wetterlage für|
allernächsten Tage nicht erwartet werden kann.

TcrfJ

□ 72 Verletzte bei einem Kinobrand. I » dem um|
Minsk gelegenen Dorf Chilino  brach im Kinoiheaicc
rend einer Schülervorstellniigein Brand aus. 27
wurden schwer verletzt, 45 Personen erlitten leichtere
letzungen.

□ Ein Segelschiff vom Blitz getroffen und uittergenanJ
Wie Associated Preß c.»« North  S i d n ey (9Icnfd>ottIa|
meloei, ist der neuschoUländische Schoner„Caranza" i„
Nähe der Scaraiy-Jnsel, einer unbewohnte» Insel bei
Breton, vorn Blitz getroffen worden und untergegangcu
Passagiere»»d zwei Man» der Besatzung fanden den Tod, j<]
Personen konnte» gerettet>oer'. en.

Von der Reife zurück

Dr.med. Albert Lotz, Arzt

: umm :
Der Eljtkhkt-Ue>»n Tuchler

Mil : Harry Glebtfc in der Hauptrolle.
Sowie:

Der Detektiv des Kaisers
mil : Olga Tschechow« und Otto Gebühr

Ad heute bis etnfchl. Sonnt gr
4 Ufa-Ton -Filme!

Der Tiger
Der erste Krimlnal.Sprech« und Tonfilm

mit llharlotte Susa — Harry Frank

Wir amerikanisieren uns!
Ein Tonfilm-Sßelsch, vorgelragen von dem

dek. Münchner Kumorislen Weih-Ferdl.
3.

4.

Die Meistersinger
Ein lustiger geichen-Trick-Tonsilm.

Mn 1er1 eentngeljeuer
Kultur.Tonfilm — Bisher nie gezeigte Aus¬

nahmen phantastischer Meerestiere.
Sowie:

Die Ufa -Wachenschan
Täglich abends 8.30 Uhr.

Samstag, nachmittags4 Uhr bei ermäßigten g
Eintrittspreisen. 5

Sonntag 3 Vorstellungen: von 3—5, 5—7 und P
830 Uhr. |

Auio -Frachlverkehr
HmbW-Frankfurt mir zmölb

Friedrich Wilh . « ich
Ävmburger Annahmestelle: Luisensir. 48  ,
Frankfurter„ Kronprlnzenslr.43(QBirlfd)*11



Jtr 226. Neueste Nachrichten ". Donnerstag , den 25 . September 1930.

Mchau und publilumsauBftenmifl.
Fortschritt , im Brrllner AnSftkllnngSwcscn.
Bon Otto Ernst Lutter (Frankfurt o M .)

xie alte Schule des Ausstellungswesens schied streng zwischen
Dichau und PublikumSauSstellung . Man rechnete zwar vonL damit, daß auch die auSgesprocheneriiiasicn niesscartlg

lletc Fachschau nicht nur reine Jnteresscntcubcsuchcr , son-
dariibcr hinaus breitere Kreise der Oesfentlichkcit anzlchen

— aber man tat doch nichts , um diesen die Erfüllung
, Wunsches zu erleichtern , mit dem Inhalt der Schau in
iklich aufschlußreiche Beziehung zu kommen . Umgekehrt be-
i,gtc sich die betonte PublikumSauSstellung , möglichst ober-
idlich zu bleiben , gewaltsam populär zu erscheinen.
HLustg genug kamen Veranstaltungen zustande , die nieder

chwelt noch Allgemeinheit befriedigten , ivaS kaum überraschen
»nie, indessen lange Zeit hindurch die AuSsiellungSorgane
^hinderte , dem untauglichen Rezept treu zu bleiben . Dazu
»i dann nicht selten der Mangel an Konzentration und Diszi-
in, der bet Fachschaue » wie Publikuiusausstellungen gleichcr-
ise in Erscheinung trat und große ausgedehnte AuSstellungS-

,jen und -gcbäude In der Trostlosigkeit der Langeweile , die
nuslösten, versinken ließ . Es wurde eine Ucbersüllc von Ein-
bcltrii gezeigt . Durch die Meere der Wiederholungen fand
mrnd hindurch , ohne ermüdet vor dem Ziel aufzugcben . Bor
»men war kein Wald zu sehen l
Erfreulicherweise hat nun daS Berliner AuSstcllungSamt

;t der letzten Funk - und Phono -Slusstellung den geglückten
„such unternommen , Fachschau und PublikumSauSstellung
zr,lisch miteinander zu verbinden , ohne daß dabei die Gre » .

zwischen dem Speziellen und dem Allgemcin -Jutcressanten
Bischt wurden . Daß dein Besucher in den beiden großen
ppe» Radio und Grammophon Gelegenheit geboten wurde,

ji nur die neuesten industriellen Erzeugnisse kennen zu ler-
. sondern gleichzeitig auch einen instruktiven Einblick In die
ichichte de» Rundfunks uno de« Phonographen zu gewinnen
» sich mit der kulturellen Bedeutung dieser Einrichtungen
nnt zu machen , bedeutet einen merklichen Fortschritt . Dar-
r hinaus aber waren gerade diese historischen und kultur-

lillschc» Abteilungen mit besonderer Sorgfalt , mit viel Phan-
ii und mit allem erlaubten Raffinement neuzeitlicher Au ?>
iungStechnlk gestaltet . I » Ihnen hatte trockene lcdornc Ge-
rlamkcit frischem Geist echter und volkstümlicher Anfchaulich-
'ung der zur Diskussion gestellten Materie weichen müssen,
in Wunder , daß dt« Stände , in denen die . Stimme » der
litt' und die . Stimmen der Zeit " (Edison , Rcichspräsid . iit
nt, Hindenburg u . a .) und die ausgezeichneten . Schallplat-
Mblicke " der Funk -Stunden A .-G . — eigentlich müßte man
chollplatteiirücklauschen ' oder so ähnlich sagen ! — vorqesührt

iidl», immer überfüllt waren . Desgleichen taten die Räume,
! mit dem Werdegang und der Bcrgangenhcit der Phonotcch-
i vertraut machten , mit ihrem stark«» Besuch mit aller Deut¬
elt dar . daß sie einem Bedürfnis des Publikums cnt-
radien.
Auch die „Internationale Lederschau 1930 " wurde der Idee
n klugen Verbindung von Fachschau und Kulturauüstcl-
^ gerecht. Den speziellen Gruppen der Schuh » und Ledcr-
un-Jndustrle und der Maschinen - und Werkzeugschau ’ ' ro&
eine Abteilung „Leder und Mode " an , die unter Mitwir-
g des mit Recht berühmten Offenbacher Leder -Museum - ,
er Schöpfung von Hugo Ebcrhardt , aufgebaut >var . Sie
thielt u . a . kostbare Stücke uud Kunstwerke der genannten

anderer Sammlungen . Gerade in einer Zeit schwerer wirt-
flücher Bedrängnis kann eine mit kulturpolitischen Abtei¬
gen durchsetzte Fachschau entscheidende Aufgabe » des ÄuS-
angSwesenS übernehmen , die in Zeiten guter Konjunktur
di besonder « Veranstaltungen gepflegt werden können , in
ochen der Not aber völlig unberücksichtigt bleiben müßte »,
»n sie nicht , wie gezeigt , von den Fachschauen liebevoll unter
Fittiche genommen ivcrden . Hier gehe » sich wertvolle und
dauwürdige Ansätze eines rationalisierten Ausstellungswesens

Daß eine zweckbedingte und seriöse Bcrknüpfung von
schau und kulturpolitischer Publikumsschau jeder dieser Bei*
Arten von Ausstellungen förderlich sein muß , liegt auf der

»d. Man kann nur wünschen , daß diese verheißungsvolle»
»länge moderner AusstellungSorganisatio » weiter auSgcbaut
rden.

»türmt führt.
Ein AugenbltckSbild aus dem 5000 -Meter -Lauf in Berlin,

den der finnische Wunderläuser unangefochten mit 130 Meter
Borsprung vor Petri -Hannove - (78 an 3 . Stelle licgcud ) ge¬
wann.

Deutsches Hygiene -Museum.
In dem Septemberheft der Zeitschrift „Der Städte¬

tag ", das in erster Linie der Vorbereitung de» Deut¬
schen Städtetages am 2«. September gewidmet ist,
schreibt der Präsident des Deutschen Hygiene -Museums,
Dr . Seirtng , über diese neueste grosse Schöpfung der
Tagungsstadt : .

„Das Deutsche Hygiene -Museum in Dresden , das
seine Entstehung der grossen Internationalen Hygiene-
Ausstellung vom Jahre 1011 verdankt , ist kein Mu¬
seum alten Stils , wie sein aus geschichtlichen Gründen
beibehaltener Name besagen könnte , sondern ein einzig¬
artiges Volksbildungsinstitut . ES bietet , getreu dem
Gedanken seines Gründers Karl August Lingner , in
seinen Schausammlungcn , Wanderausstellungen und
Lehrmitteln die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung
in anschaulicher und lcichtverständlicher Form als

plastisches Lehrbuch der Gesundheitspflege.
Der Grundgedanke der Museumsarbeit ist dere cgeblieben,wie ihn Lingner geprägt hat. Das
.che Hygiene -Museum will weiteste Kreise der Be¬

völkerung für eine planmäßige , nachhaltige Gesund¬
heitspflege gewinnen . Er will aber nicht nur Kenntnisse
vermitteln , sondern zu selbständigem hygienischen Den¬
ken anletten . Da nun eine planmätzige Gesundheits¬
pflege darauf beruht , dass man die äusseren Einflüsse,
die auf den Menschen etuwirken , auch zu werten und
auszunutzen oder zu bekämpfen weiß , so betrachtet es
das Museum als eine grundlegende Aufgabe , tieferes
Verständnis für

das Wunderwerk des menschlichen Körpers
und seines Verhaltens äusseren Einflüssen gegenüber
anzubahnen . Erst auf dieser biologischen Grundlage , die
in den Schausammlungen des Museums und auch in den
Wanderausstellungen betbehalten ist , baut sich dann die
besondere Belehrung über die persönliche und öffentliche
Gesundheitspflege auf . Dabei findet auch die Entwick¬
lung der Gesundheitspflege  bei den einzelnen
Völkern von den niedrigsten bis zu den höchsten Kultur-
stufen Beriickstchtigung . Sämtliche für die Schaustel¬
lungen und Wanderausstellungen bestimmten Schau-
stücke werden von einem wissenschaftlichen Stabe des
Museums . entworfen.

Dank der Unterstützung durch das Deutsche Reich,
den Sächsischen Staat und die Stadt Dresden ist nun¬
mehr die Errichtung eines Neubaues für das Museum
erfolgt . Unter der küustlcrisck)eu Leitung von Profes¬
sor Dr . Kreis ist für das Museum ein Gebäude ent¬
standen , das trotz aller notwendigen Svarsamkett eine
Zierde der Stadt Dresden ist und der internationalen
Bedeutung des Museums gerecht wird.

Die Bedeutung , die das Deutsche Hygiene -Museum
und die Hygiene -Ausstellung in Deutschland und im
Ausland erlangt haben , ist am besten ersichtlich aus
der Tatsache , dass während der Dauer der Ausstellung
allein 210 Kongresse in Dresden bis in den Oktober
hinein tagen . Auch die Hygiene -Organisation des Völ¬
kerbundes war erstmalig vom 14 .— 17 . Juli in den
Räumen de» Deutschen Hygienc -MuscumS zu Gast , be¬
schickt von Delegierten aus Deutschland , Frankreich,
Griechenland , Großbritannien , Italien , Jugoslawien,
Japan , Polen , Portugal , Tschechoslowakei , Ungarn und
den Vereinigten Staaten.

Es möge dem Deutschen Hygiene -Museum auch
weiterhin vergönnt sein , Zentralinstitut für Vvlks-
gesundheitspflcge zu bleiben . Die Einrichtung eines in¬
ternationalen Gesundheitsdienstes ist der erste Schritt
zur Erreichung dieses Ziels auch im Ausland.

Aschenbrödel von heute.
Aga Khan , einer der Prominenten der mohamme¬

danischen Welt , ist nicht nur der Führer der indischen
Moslems , sondern auch einer der reichsten Männer
der Welt , der in der Pariser und Londoner Gesellschaft
eine bekannte Erscheinung ist. An der französisckzen
Riviera verbrachte er seinen Erholungsurlaub . Eines
Abends hatte er in Begleitung seiner Sekretäre von
Chambery im Auto einen Ausflug nach Air -les -Bain-
gemacht und dort übernachtet . Am andern Morgen de.-
gab sich der indische Vtabvb in eine Zuckerbäckerei, um vor
Antritt der Rückreise einige Süßigkeiten einzukausen.
Aga Khan wurde von einer bildschönen brünetten Ver-
käuferin bedient , die einen solchen Eindruck auf ihn
machte , dass er seine Abreise verschob und wiederholt
in dem Laden vorsprach , um sich von der schönen Ver.
käuferin bedienen zu lassen . So ging es tagelang , bi«
er eines Tages das Mädchen aufforderte , mit ihn»
eine kleine Vergnügungötour zu machen . Die Schöne
lehnte höflich , aber entschieden ab und verblieb auch
bet ihrer Weigerung , als sich ihr stürmischer Verehrer
zu erkennen gab und ihr den Vorschlag machte , seine
Geliebte zu werden . Angesichts dieses unüberwindlichen
Widerstandes blieb dem verliebten indischen Nabob
nichts weiter übrig , als der schönen Spröden einen
Heiratsantrag zu machen und ihr seinen Titel , seinen
Namen und seinen Reichtum zu Füssen zu legen . Bald
wurde die brünette Verkäuferin des Zuckerladenö von
Aix -leö-Bains die offizielle Braut Aga Khans , der
erklärte , dass sie die einzige Frau sei , die ihm habe
imponieren können . .
Deutscher Einwanderungstag in Rio Grande do 2ul.

— Am 25. Juli wurde in grösseren » Urnsange als
bisher in S -ao Leopolds und anderen Orten Rio
Grande do Suls der 10« . Gedenktag der ersten Ein¬
wanderung festlich begangen . In den deutschen Kir-
chen und Schulen fanden besondere Erinnerungs-
feiern statt . An der Wiege des Riograndenser
Deutschtums , in Sao Leopoldo , fand gleichzeitig tin
Belsein des Staatspräsidenten die Einweihung des
grössten ElektrizitätsiverkeS und des Neubaues der
deutschbrasilianischen Realschule statt . Abends zog
die Jugend , unter der auch Porto Alegrcnser Sport¬
ler und Pfadfinder stark vertreten wäre »», im Fackel-
zug von der Turnhalle zum hochragenden Einivan»
dernngödenkmal . Am Denkrnal erklangen unter dein
ivcithin leuchtenden Turrnfeuer dentsche Lieder , die
der dankbaren Erinnerung an die »ntthevvllc Vor¬
arbeit der Väter Ausdruck gaben.
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Das Gericht reimte sich das meiste zusammen . Im
Trigen musste man warten , bis sich Karell wieder so »veil
"holt hatte, dass man ihn verhören konnte. Vorerst brachte
"a» ihn nach dem Krankenhause in die Stadt.

Harry Reveloor und Lu Karell gingen langsam durch
"" Park von Maiville . Das Wohnhaus lag mitten im
Mühenden Grün . Karell wollte hier mit seiner jungen Frau
Linien . Grensburne hatte seinem zukünftigen Schwieger-
’0|>» das idyllische Landhaus inmitten des alten , pracht-
dvllc» Parks geschenkt. Verschiedene Neuerungen waren
«"rossen worden , und Karell hatte sich heute vom Fort-
Milt der Arbeiten überzeugt.

Eine »vilde Rücksichtslosigkeit »var über ihn gekommen,
nichts wollte er mehr denken. Nur daran , dass er jung

^?r und ein Recht auf Glück und Liebe hatte . Ob er es
Örtlich hatte ? Da »varen sie wieder , die folternden Ge-

Fort damit!
Ein neues Leben sollte beginnen , gegründet auf das

^iiicf der Liebe Mays . Karell hatte die rechte Hand ver-
'">dcn. Am gestrigen Abend hatte er im Fechtklub Pech

schabt. Reveloor hatte gestaunt , mit welcher Kaltblütigkeit
"rell sich bie tiefe Wunde mit Karbol auswusch und sich
‘"ii lächelnd verbinden ließ . Und wie schon oft hatte er

i" jenem Augenblick gedacht:
-Hat Lu Karell überhaupt keine Nerven ?"
Die beiden Herren waren eine Weile schiveigend neben-

Am êr hergegangcn . Die friedvolle Stille des in der
t'«„ . ^s" »ne träumenden Parkes »virkte auf sie ein . Jetzt

"i sie an den kleine» Teich, in dessen klarem Wasser sich

Goldfische tummelten . Ringsum war blühendes Gesträuch,
und in all den Tausenden von Blutenkelchen summte und
zirpte cs . Und in Reveloor »var plötzlich ein seltsames Ge¬
fühl . Hier durfte Karell mit May glücklich sein . Leise . leise
empörte sich seine unterdrückte Liebe . Doch abermals ver¬
scheuchte Reveloor diese Gedanken . Das Schlveigen
zwischen ihnen fing an , ihn zu peinigen . Er ergriff das
Thema , das ihn seit heute früh mit ain meisten betvegtc.

„Hast du gehört , Lu, der Einbrecher von Ncuyork tauchi
plötzlich »vieder auf . Diesmal macht er sich jedoch aus an¬
genehme Art und Weise bemerkbar. Fast jeden Tag er¬
halten ein paar der damals von ihm Heimgesuchte » ihr
Geld zurück. Juwelen , die er genommen hat, sind ungefähr
richtig abgeschätzt, und die Betroffenen bekommen ihren
Verlust drirch hohe Geldsummen ersetzt. Ein seltsamer
Mensch. Ich habe ja schon manchmal gedacht, daß alles
überhaupt nur eine Wette »var , »vle sie gerade hier in
Amerika oft abgeschlossen »verdcn . Oder der Mann ist irr¬
sinnig , und er leidet an der Manie , erst die Menschen in
Angst und Schrecken zu versetzen, um ihnen dann später das
Geraubte bis auf den letzte» Schilling zurttckzuzahlen.
Diese beiden Möglichkeiten gibt es da bloß — der Meinung
sind übrigens noch andere Menschen . WaS sagst du dazu,
Lu ?"

Karells finsteres Gesicht »var dem Freunde voll zu-
getvandt.

„Der Mann »vird seine Gründe für sein rätselhaftes
Verhalten haben . Ich meine auch — cs ist eine Wette , und
dann bliebe den Ncuyorkern schließlich »veiter nichts übrig,
»vie darüber zu lachen."

„Stimmt ! Doch rätselhaft »vird das alles immer
bleiben . Bor allem der geheimnisvolle Schlag , den jedes
Opfer verspürte . Na , mag cs sein, »vie cs »vill , ein intelli-
genter Mensch ist es auf jeden Fall , und ich »vürde cs mich
et»vas kosten lassen, »vcnn ich den Mann einmal von Gesicht
zu Gesicht sehen könnte."

Ein Lächeln stand plötzlich in Karells ernstem Gesicht.
„Vielleicht hast du das Vergnügen schon oft gehabt , und

dn »veißt cs nur nicht."

„Leicht möglich ", gab Reveloor zu. „Um so mehr, »ven»
es sich uin eine Wette gehandelt hätte . Dann gehört er
sicher unseren Kreisen an , und »vir haben ihm »vahrschetn-
lich schon manchmal die Hand geschüttelt , ohne zu »visse»,
»ven wir vor uns hatten . Doch »vie ist das — ich verspür«
eigentlich Hunger . Wo bekommt man hier in der Näh«
etwas Essbares ?"

Karell zog den Arm des Freundes durch den seinen.
„Zehn Minuten Autofahrt — und »vir sind an einem

malerisch gelegenen , kleinen Gasthause angclangt , in dem
man trotz des äußeren bescheidenen Aussehens rech« gut issi.
Doch erst muss ich hier noch ein paar Worte mit dem leiten¬
den Architekten sprechen. May hatte mir einen besonderen
Wunsch aufgctragen . Ich habe z»var vorhin schon mii dem
Manne gesprochen, habe jedoch noch eine Kleinigkeit ver¬
gessen, was ich schnell nachholen will ."

Im Hanse angekommen , fragte Karell nach dem Leiter
Einer der Arbeiter gab Bescheid . Der Herr »var auf ein
paar Stunden nach der Stadt gefahren , um persönlich ver¬
schiedene Sachen hcrbeizuschafsen . Die Freunde sahen
sich an.

„Da können wir unterdessen verhungern ", meinte dann
Reveloor . „Weißt du, Lu, »vir fahren nach dem Gasthanse
und kommen nachher noch einmal zurück."

„Das geht nicht", sagte Karell . „Ich »verde von May
erwartet , und das »vürde dann viel zu spät werden ."

„Na , so gib eben dem Manne dort den Auftrag ; er
mag es seinem Vorgesetzten ausrichten ", sagte Reveloor.

Karell schüttelte mit dem Kopfe.
„Nein . Der Mann »vürde die technischen Bezeichnungen

gar nicht verstehen , und da käme dann ettvas ganz Ver¬
kehrtes zustande , an dem May sicher keine Freude hätte ."

Schnell zog er sein Notizbuch hervor . Reveloor »vollte
gerade sagen : „Mit der verbundenen Hand ?"

Da sah er, daß Karell leicht und sicher mit der linken
Hand schrieb. Reveloor »varf einen Blick auf das Papier.
Eine schöne, charakteristische Männerhandschrift , aber doch
nicht Karells gctvohnte , flotte Schrift.

(Fortsetzung folgt .)
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Friedrich Wilhelm von Locbell,
der ehemalige preußische Minister des Innern , voll»

endete sein 75. Lebensjahr.

Hypothekengeld flüssig»
«der leicht verteuert.

Am Hypothckcnmarkt ist die Lage gegen den vor«
angegangenen Monat nur wenig verändert . Das An-
gebot an Darlehnskapttalien ist nach wie vor aus¬
reichend» in der Hauptsache stammt d̂ s Angebot von
den Hypothekenbanken, die nach wie vor flüssig sind.
Allerdings hat sich der Pfandbriefabsatz in den letzten
Wochen bedeutend langsamer entwickelt, als in den
vorhergcgangenen Monaten , auch sind hier und da
Rückflüsse an den Markt festzustellen gewesen. Dennoch
aber ist im allgemeinen die Kassenlage der Institute
günstig geblieben, und zwar im Zusammenhang damit,
daß die Hypothekenbanken eine Zettlang erheblichen
Mangel an geeigneten BcleihungSobjektcn hatten , und
daher zum Teil ihr Geld nur sehr langsam anlcgcn
konnten.

Dies ist auch einer der Gründe , die die Banken oer-
anlaßten , in der letzten Zeit mehr als bisher auch die
mittleren Provinzstädte bet ihren Ausleihungen zu be«
denken, nachdem die Banken sehr lange Zeit hindurch
sich in der Hauptsache nur mit der Beleihung von Groß-
stadtobjekten befaßt hatten. Jetzt kann man mit Befrie¬
digung eine Abkehr der meisten Großgeldaeber von
diesem Grundsatz feststcllen, so daß in gewissem Um¬
fange von einer

Milderung der Realkreditnot in den mittleren
Städten

gesprochen iverden kann. Allerdings ist die Entwicklung
des Hypothekenmarktcs in einer anderen Beziehung
nicht ohne Hemmnisse verlaufen . Namentlich ist die
Zinskurve wieder letzthin etivaS nach oben gegangen,
denn die Hypothekenbanken haben mit Rücksicht auf die
gesunkenen Kurse ihrer Pfandbriefe die vor etwa sechs
Wochen erreichten günstigen Sätze neuerdings zum Teil
nicht unwesentlich modifiziert.

Neben den Hypothekenbanken ist auch ein Teil der
großen privaten Versicherungsgesellschaften noch mit
Darlehnsangeboten am Markte, und tte Konditionen
dieser Institute sind zum Teil sogar etwas günstiger
für den Geldnehmer, als die der Hypothekenbanken.
Aber viele Versicherungsgesellschaften verlangen neuer¬
dings wieder von dem Kreditnehmer den gleichzeitigen
Abschluß einer Lebensversicherung in angemessener
Höhe. Dadurch wird die Hypothekenaufnahme für den
Kreditnehmer kompliziert und mit einem dem Geschäft
fremden Element belastet, abgesehen von den Mehr¬
leistungen, die sich aus dem VerstcherungLabschlußfür
den Geldnehmer ergeben.

Die Nachfrage nach ersten Hypotheken
hat sich of .cnl ar allgemein belebt, und diese Entwicklung
steht unre . kennbar mit der bevorstehenden AustvertungS-
umschuldung in Zusammenhang . In der Tat liegt e»
ja auch für die Schuldner von Aufwertungshypothe-
ken nahe, die gegenwärtige Geldflüssigkeit am Markte zu
benutzen, um die Umwandlung der AufwertungShy ) o«
thek in eine feste Schuld durch Ablösung vorzuneh¬
men. Ob cs richtig ist, eine etwaige günstigere Zins«
gestaltung abzuwarten , läßt sich mangels jeder siche¬
ren Voraussehbarkeit der Kapital - und Kreditmarkt¬
verhältnisse nicht sagen. Dr . Fr.

Ae wirlschaslsmoche.
Die deutsche Ausfuhr. — Langsamer Preisabbau. — Die
Roggenstützung aufgcgeben. — Billiges Geld. — Der
RrichsbankdiSkont bleibt. — Folgen der Weltwirtschafts¬
krise. — Keine Wiederbelebung der Konjunktur. —
Großer Absatzmangel. — Die Belastung der Wirtschaft.

Der Außenhandel  hat auch iw. August mit einem
Ausfuhrüberschuß  abgeschlossen und zwar in Höhe von
175 Millionen Mark. Er ist aus vermehrte Fertigwaren-Aus-
fuhr und Abnahme der Einfuhr zurückzuführen. Allerdings ist
der Gesamtumfang des Außenhandels zurückgcgnngcn, was
wohl auf die sinkenden Preise zurückzuführcn ist.

Der Preisabbau  macht nur sehr langsam Fortschritte.
Für Eisen und Kohl« werden prinzipiell die bisherigen Preise
aufrcchtcrhaltc», aber mit Rücksicht aus die Auslandskonkurrenz
werde» größere Rabatte gewährt. Die Zicgelprcise sind in letzter
Zeit sogar wider Erwarten gestiegen. Der UcbcrwachungsauS-
fchuß dcS Reichstags hat, obwohl der Zusammentritt des neuen
Reichstags unmittelbar bcvorstcht, »och rasch die Aushebung
der KapitalcrtragSsteuer bei festverzinslichen Wertpapieren ge¬
nehmigt. die gleichfalls mit der Preisabbau-Tendenz begründet
wird.

Die Roggenstützung  ist unmittelbar nach de» Wahlen
ansgegebcn worden. Die dasür verantwortliche Regierungsstelle
ciklärtc allerdings, die Stützung sei nicht etwa gescheitert, eS
sei noch Geld oenug da. ui» die bisherige Auskauf Taktik'a»ge

.Neueste Nachrichten'

fortzusctzc». Die Ankäufe hätten jedoch beinahe den normalcn
Vcrkaussbcdarf der Landwirtschaft überschritten. Deshalb solle
jetzt eine Pause eingelegt werden.

In dem neue» Wochenbericht dcS Instituts für Konjunktur¬
forschung wird u. a. folgendes mitgeteilt: »Die Geld sähe
sind bis vor kurzci» —wenn man von vorübergehenden Schwan¬
kungen absicht— weiter gesunken. Sic sind jetzt um rund
3 Prozent niedriger als zu Beginn des Jahres und liegenu in
4 bis 6 Prozent unter dem Höchststand vom
Mai 192  9.'

Dann wird hinzugefügt, daß sich bei den Sähen für kurz¬
fristige Kredite am börsenmüßigen Geldmarkt der schärfste Rück¬
gang zeigt. Seit Mai 1929 ist der Sah für TageSgeld um etwa
2 Prozent stärker gesunken als der offizielle ReichSbankdiSkont-
sah, der sich heute aus den Sah von 4 Prozent stellt. Auch der
Privatdiskontsatz, zu welchem im freien Verkehr Wechsel diskon¬
tiert werden, liegt um beinahe1 Prozent — genauer berechnet
um % Prozent — niedriger als der Reichsbankdiskontsatz.

Wenn wir normale Verhältnisse hätten, dann müßte angc'
sichtS dieser Tatsachen auch der ReichSbankdiSkonlsatz eine
iveitere Herabsetzung ersahre», aber auS praktischen Gründen
kann sich die R e i chSb ank zu einer weitere » Dis¬
ko ii t er inä ß i gu n g nicht entschließen.  Gegen eine
weitere DiSkontermäßigung der RcickSbank spricht einmal der
Ilmstand, daß der Rückgang der Sätze für kurzfristiges Geld
durch ein bislang noch nicht erlebtes Zusaminentrcsfc» de? Sion-
junkturrückgangeS in nahezu allen Ländern hervorgcruscn wurde
»ud ein normales Maß bedeutend überschreitet, während anderer¬
seits die Sätze für langfristiges Leihkapital mit dem Tiefstand
der Zinssätze für kurzfristiges Geld überhaupt nickt im Ein-
klang stehe». Wenn wir die Verhältnisse bei den Notenbanken
de: ander«", Länder zum Vergleich hcranzichen, so finden wir
auch dort, daß diese Notenbanken bei ihrer Senkung der ossi-
ziellcn Diskontsätze nicht dem anormalen Rückgang der Zins¬
sätze für kurzfristiges Geld gefolgt sind.

Hier haben wir eben deutlich erkennbare Folge» der Welt¬
wirtschaftskrise.  Tenn die niedrige» Zinssätze für kurz-
siistigcs Geld sind in erster Linie aus sie zurückzusühren. Nackte
Zahlen beweise» das. Rund 3 Millionen Arbeitsloset» Deutsch¬
land, über 2 Millionen i» England, 6—9 Millionen in den
Vereinigten Staaten, also im ganzen gesehen überall eine Ver¬
doppelung der Arbeitslosigkeitgegenüber dem Vorjahr, und so
kann es nicht auSblcibe», daß das kurzfristige Geld augenblick¬
lich brach liegt, das sonst gerade zur Finanzierung der laufen¬
de» Produktion Verwendung fand.

So könncn wir auch nicht aus der Verbilligung der Gcld-
sähe auf eine Wiederbelebung der Konjunktur schließe». Ucbcrall
ist kauml a » gsr i sti geS Kapital  zur Ncuanlagc in der
Industrie aufzubringen. In Deutschland ist cS überhaupt zur
Zeit nicht erhältlich. Wen» nun alle die Kriscncrschciuunge» in
der Weltwirtschast überwunden sind, wenn man wirklich von
einer Belebung sprechen kann, von einer Aufwärtsentwicklung,
so erklären die internationalen Finanzsachverständige» überein¬
stimmend, daß dann sehr bald wieder die Flüssigkeit der kurz¬
fristigen Gelder verschwinden wird. Aber dennoch wird lang»
sristtgeS Kapital zur Neuanlage in die Industrie nur i» geringem
Umfange vorhanden sein.

Das ist in den Eigenverhältnissciider Industrien selbst be¬
gründet. Sic haben großen A b sa tzma » gel. der scharfe
PrciSdruck schmälert den Ertrag der Produktion und beides
schränkt die Möglichkeit der Neubildung von Kapital erheb¬
lich ein. In den amerikanischen Finanzblättern war erst dieser
Tage zu lesen, daß die große Arbeitslosigkeit bereits große
Summen von Sparkapital verschlungen hat. Die Industrie-
ertrüge sind teilweise um 50 und mehr Prozent zurückgcgangcn.
Daher auch keinerlei Neigung zur Anlage von langfristigen
Geldern, so daß man heute schon damit rechnen kann, daß
eine Wiederbelebungder Konjunktur eine große Kapitalknapp¬
heit vorfindcn wird, welche bestimmt in großem Widerspruch
steht zu der anormalen Senkung der kurzfristigen Zinssätze.

Diese Vcrhältnisic finden wir auch In Deutschland vor.
Nur kommt bei uns noch die enorme Belastung der
Wirtschaft  durch Steuern und soziale Abgaben hinzu. Ta»
hcr ist für die kommende und spätere Zeit größter Wert zu
legen auf eine pflegliche Behandlung der Kapitalbildung, und
wir müssen vor falschen Schlüsse» aus den billigen Sätzen für
kurzfristiges Geld warnen, als ob durch sie eine Konjunkturbele¬
bung erwartet werden könnte. Sie kann natürlich durch sie in
einer bestimmten Form mit erfolgen. Aber niemals ausschlag¬
gebend oder durchgreifend.

«adries Tragödie.
Die Dokumente von der Weißen Insel.

Die Professoren Lithbcrg, I . G. Anderssen und Ahlmann
haben eine Erklärung herauSgcgeben, in der mitgeteilt wird,
daß sie gestern folgende auf der Weißen Insel gefundenen
Dokumente erhalten haben: Andräes erstes Tagebuch, vom
1. Juli bis 2. Oktober 1897. umfassend 111 Seiten, AndröeS
zweites Tagebuch, einige noch nicht lesbare Seiten umfassend,
Strindbergs Nottzkalender für das Jahr 1897 mit kurzen Auf¬
zeichnungen, StrindbergS Logbuch vom 17. Juli bis 4. Sep¬
tember, umfassend 120 Seiten in Oktav mit astronomischen
Beobachtungen, Strindbergs Logbuch II vom 5. September
bis 2. Oktober. 14 Selten stark, gleichfalls mit astronomischen
Beobachtungen; die letzten neun Seiten dieses Buches enthalten
einige von Strindberg geschriebene Stenogramme vom 21. Juli
bis 31. Juli . Weiter wurden gefunden: Strindbergs Kalender
für das Jahr 1896 ohne Aufzeichnungen, zwei von Strindberg
ausgcarbcitctc Karten; das von Fränkcl geführte metcrologische
Journal von der Eiswanderung, das am 3. Oktober abge¬
schlossen wurde und 23 Seiten umfaßt. Strindbergs Kalender
für das Jahr 1897 ohne Aufzeichnungen und schließlich einige
private Briefe an Strindberg und Fränkcl, die nicht geöffnetwerden.

Die Bearbeitung dieses Tokumrntrnmaterials, die schon in
Angriff genommen ist, bezweckt, eine endgültige Konservierung
zu schassen und rin zusammrnfassrndeö Bild von der Expedi¬
tion zu geben. Bei der sorgfältigen Prüfung dcS Materials
bat sich schon jetzt herauSgestellt, daß die früheren Meldungen
in wichtigen Punkten falsch waren, da die Schrift mißdeutet
wurde. Man will jetzt versuchen, über die Schlußtragödir der
Expedition Klarheit zu schaffen.

Druck und Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: S . Herz Bad Hom¬burg: für den Inseratenteil: Jakob Kliiber, Obenirsel

Donnerstag , den 25 . September 1880.

Muß die Matter ihr Kind
«wen?

Ein sehr eigencnrk̂ ee Prozeß gegen eine Dlup,
wird sich binnen kurzem vor dem Landgericht II
Hit als Berufungsinstanz abspielen. Hier liegt >
Klage die Anzeige eines Fürsorgeamtes gegen die
ter eines unehelichen Kinde» zugrunde , die sich Qo*.i
gert hatte, den Säugling selbst zu nähren , n>eti
glaubte , körperlich hierzu zu schwach zu sein.
der Arzt in der SntbindurmSanstalt hatte ihr erklck!
daß sie sich durch diese Weigerung strafbar mm
weil da» Kind bei künstlicher Ernährung Schaden m
men könnte. Da die Mutter sich weiterhin weig»v
wurde da» Kind in ein Waisenhaus gebracht, dortm
erst von einer Amme und später künstlich genäbtl
Der Säugling erkrankte an Lungenentzündung , die ab]
bald ausheilte . Das Kind ist weiterhin gesund gebl
h.'n. Wenngleich die Mutter ihr Kind häufig bcfudil
t'iid sich durchaus für ihr Baby interessierte , wurde a]
Strafantrag des Fttrsorgeamtes doch Anklage wecch
Verletzung der gesetzlichen Unterhaltspflicht und nteaj
Körperverletzung erhoben. Der Amtsanwalt meinte. (I
Lnngcnentzündung könne nur wegen des unzeitgemäß,,!
lleberganges von der Muttermilch zur künstlichen stl
nährung entstanden sein. In der Tat wurde die uj
geklagte zu zwei Wochen Haft verurteilt . Diese Straf
genügte dem Amtsanwalt nicht. Er legte Berusun
ein , mußte jedoch erleben , daß der Oberstaatsanwalt bi
Landgerichts II sich selbst dem Standpunkt de» Ai
ivalts nicht anschloß, sondern seinerseits Berufung >>
gunsten der Angeklagten durchführen und für ihre g«!
sprcchung eintreten will . In der bevorstehenden fl]

tiwbi
tzlich b]
künstM

Ernährung auch beim heutigen Stande der tzygieni
Schaden nehmen müssen.

Baden-Baden. (B er k«h r 8 u n sa ll .) Aus der Ke
^ »Helmer Straße geriet ein in Richtung Haueneberstein
render Personenwagen abseits der Straße. Der Wagen fu||
gegen einen Telegraphenmast, der abgebrochen wurde und bai
auf gegen einen Baum. Der Mitfahrer erlitt schwere Schnitt
wunden an Kops und Arm, während der Fahrer selbst unocii
letzt blieb. Der Kraftwagen wurde stark beschädigt und muitj
abgcschleppt werden.

Karlsruhe. (Unfall mit Todesfolge .) Hih
waren einige Arbeiter in einer Kiesgrube westlich de» Voroi!
Daxlande» am Baggcrsc« mit JnstandschungSarbeiten am üictj
bagger beschäftigt. Durch eine»och nicht aufgeklärte Ursaches
der Bagger um. und stürzte ins Master. Ein 23jähriger Ziegellif
arbeitet wurde von dem Bagger erfaßt und in die Tiefe
rtstcn. Der Verunglückte, der bisher noch nicht geborgen werb
konnte, liegt anscheinend unter der Baggermaschine. Die Vers
gilngSarbeiten sind im Gange. Ein zweiter Arbeiter, der ebeim
falls ins Master geschleudert worden war, konnte sich buttf
Schwimmen retten.

£S: Karlsruhe. (Schwerer VerkehrSunfall .) äul
der Karlsruher Landstraße stieß ein Personenkraftwagen, bij
auS Durlach kam und einem betrunkenen Mann auSwcicb'i
wollle, mit einem auö Karlsruhe mit großer Geschwind«»!,^
komincnden Moiorradsahrer zusammen. Der Motorradsudin
wurde etwa 15 Meter weit von seinem Rad geschleudert«vi>
mußte mit schweren Verletzungen inS Krankenhaus gebcach^
werden.

-2- Karlsruhe. (Der bad . StaatSpräsidentübi
das JugendherberaSwerk .) Der bad. StaatSpräsibcai
bat zu dem Wcrbetag der deutschen Jugendherbergen In folgtiv
den Worten sich über das Jugendherbergswerk ausgesprochen^
»Das Jugcndherbcrgswerk, auS der selbstlosen Hingabe beutfrfitr
Jugenderziehung erwachsen, hat mit seinen Einrichtungen ei««1
solche Bedeutung erlangt, daß kein Führer d«S Volkes««»«
an ihm vorübergehrn wird. Auch ich schätze die Arbeit, dieM
Jugcndherbcrgswerk in sozialem, erziehlichem und Vaterland«'
schem Wicken zum Besten der Heranwachsenden Jugend
leistet hat, hoch und möchte wünschen, daß alle Schichten dr
Bevölkerung, nicht zuletzt auch alle amtlichen Stellen, diesen
Werk die Förderung angedeihen läßt.'

£»7 Karlsruhe. (Da S amtliche R r i chSt ag>‘
Wahlprüfungsergebnis .) In der Sitzung des Kreit'
Wahlausschusses konnte OberregierungSrat Walz, der
leitet des 32 Wahlkreises Mitteilen, daß die amtlich ermittelt»
Zahlen sich nur unwesentlich gegenüber den Zahlen des vcr>
läufigen Wahlergebnisses geändert hätten und daß das bereits
ermittelt« Ergebnis der Wahl in Baden dadurch nicht geändw
würde. Gröbere Verstöße gegen die Wahlordnung sind««VI
vorgekommen und auch die Zahl der Beanstandungen hat !>§
gegenüber früheren Wahlen nicht vermehrt.

Q- Pforzheim. (Beim Obstpflücken vom  Bau "!
gefallen .) Beim Zwetschenpflucken stürzte eine 28ifiMj|
verheiratete Frau vom Baume und verletzte sich so schwer, da»
sic in» Krankenhaus verbracht werden mußte.

Rettiahrim (bei WieSloch). (Vom Hopfen .)
Hopfenernte ist hier beendet und das Gesamtergebnis zu SO io
per Zentner verkauft, womit kaum die Gestehungskosten
sind. Der so unrentabel gewordene Hopfenbau geht nun a«̂
immer Mehr zurück: Vor dem Krieg waren eS hier
100 Hopfenpflanzer, jetzt sind eS noch 15.

Schwetzingen. (Gemeiner Bubenstreich .) 9 «Jj!
Nacht warf ein Unbekannter einen Stein durch ein Fenster»<
zweiten Stockwerks des Krankenhauses. Der Stein siel ei««
Patientin auf den Kopf, die sich Tags zuvor hatte einer schw"!
Operation unterziehen müsse». Es gelang nicht, den Täter I«
zunehmen.

Oftersheim(A. Schwetzingen). (Ein gefährlich ' '
Bern  f.) Gestern wurde ei» Feldhüter von drei SUtl"
Männern überfallen und durch Messerstiche und Schläge
verletzt. Die Täter konnten ermittelt werde».

£±  Mannheim . (Unbekannter Toter a u f ( J
Schienen .) Hier hat sich ein bis jetzt unbekannter M.
zwischen der Altriperstraße und Neckarau von einem aus
tung Schwetzingen koniinenden Zug überfahre» lassen. Der"
Rumpf getrennte Kops wurde«in größeres Stück vom Ta«‘
entfernt gefunden.
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